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flbend - Ausgabe .

Kismaeck todt .

Fürst Bismarck ist todt l Keine Nachricht , weder die von

dem unerwarteten Zusammenbruch einer Dynastie , noch die

von einer gewaltigen , umfassenden Naturkatastrophe , weder

die von einer furchtbaren Schlacht , noch die vom plötzlichen
Tode eines mächtigen Potentaten hätte so erschütternd , so

Aufsehen erregend wirken können , als diese von dem Heim¬
gänge des großen Staatsmannes , des größten , den unser

Jahrhundert gebar und der , als er vor Jahren vom Schau¬

platz seiner Thaten abtrat und sich in seinen Sachsenwald

zurückzog , doch nicht aufhörte , in unseren politischen Be¬

strebungen , in unseren Wünschen , in unseren Sympathieen
weiter zu leben . Keine gestürzte Größe , kein macht - und

einflußloser a . D .- Minister war er geworden , nach wie vor

galt er als getreuer Ekkehard des Reiches , und wie auf
ein Orakel horchten Fürsten und Volk auf die Stimme
des Alten im Sachsenwalde , auf den die Augen
der Welt sich richteten . Zahllose zogen aus , ihn zu sehen
im stillen Friedrichsruh , ihm zuzujubeln und sich Begeisterung

zu holen aus dem Feuerblick , der ungeschwächt unter den

buschigen Augen hervorbrach , und der von Weisheit und

ungeschwächter Geisteskraft zeugte auch noch in jenem Alter ,
wo bei anderen das Greisenhafte an Körper und Geist zur
Herrschaft gelangt . Und ob auch in Beschaulichkeit , ob ent¬
bunden von Amteswürde und - Bürde , nicht ein Reichskanzler
außer Diensten ist er uns gewesen , er ist uns zum Alt¬

reichskanzler geworden . Und mochte der neue Kurs auch
steuern nach rechts oder links , in seinen Gedanken , in seinen
Aenßerungen , in seinem außeramtlichen Wirken blieb der

Fürst im Dienste , und im Dienste , nicht in dem der Krone ,
wie er es einst erhofft , sondern int Dienste des Volkes ,
dessen Einheit er begründete , ist er heimgegangen in den

ewigen Frieden . Deshalb hat die Nachricht von seinem
unerwarteten Hinscheiden , nachdem sich Tage zuvor der

bessere Theil des Volkes um sein Befinden ge¬
sorgt und dann erleichtert aufathmete , als günstigere
Nachrichten eintrafen , auch so erschütternd , so gewaltig
gewirkt . In den entlegensten Orten der Erde , wohin nur
ein Telegramm gelangen kann , wird Bismarcks Tod als
ein Welt - Ereigniß in diesen Tagen besprochen werden ; uns

Deutschen aber , die wir uns der Schöpfung des eisernen

Kanzlers wahrhaft erfreuen trotz vieler Mängel , welche dieser

Schöpfung noch anhaften mögen , uns bedeutet dieser Verlust
einen großen und aufrichtigen Schmerz , und die Nation , die

den Fürsten ehrte , wie selten einen Sterblichen , die sich vor

ihm neigte in Ehrfurcht und Liebe und ihm Zeit seines
Lebens schon Ehren - und Denkmäler errichtete , sie empfindet
es heute , daß sein Tod eine unausfüllhare Lücke riß . Der

Gründer des neuen Reiches und der letzte der Paladine aus

der großen Zeit jener Gründung ist hingegangen ; die

neue Zeit ist gekommen . Aber reckenhaft , gewaltig , wie

eine Erscheinung aus alter germanischer Götterzeit , so wird

dßs Bild des Mannes in unserer Erinnerung stehen , und

stetig dankbar werden wir ihm bleiben , daß er , der

große Kanzler , das Werk ermöglichte , das von den Besten

seit langer Zeit vorbereitet war . Den deutschen Einheits¬
traum , den deutschen Kaisertraum hat er in Erfüllung ge¬
bracht , mochte auch der greise Hohenzoller die Kaiserkrone ,
die sein Vorgänger dem Volke nicht verdanken wollte , nur
aus der Hand jener Fürsten empfangen , welche die Politik
des Schmiedes der deutschen Einheit erfüllen und krönen

mußten , nachdem das deutsche Volk mit Blut und Eisen so

ruhmvoll den Boden geschaffen . Nicht ein Werkzeug in der

Hand eines Gcwalttgen der Erde war der eiserne Kanzler ,
er war nur ein Erfüller des guten Genius des Volkes , Fürsten
und Völker wurden vielmehr zu Werkzeugen in seiner Hand ,
zu Werkzeugen seines umfassenden , schaffenden Geistes , seines

staatsmännischen Genies , und die „ Aera Bismarck " wird allezeit
eine der glänzendsten in der Geschichte Germaniens bleiben .

Nächst der inneren Tüchtigkeit seines Volkes verdankt ihm
in erster Linie unser Vaterland seine neue , noch vor vierzig

Jahren ungeahnte Machtstellung , und mochte er auch in

manchen Dingen sich vergriffen haben , mochte er , ein Mensch ,
von Fehlern nicht frei sein und dem politischen Gegner oft
seine Uebermacht rücksichtslos empfinden laffen , er bleibt das
Urbild eines großen , schöpferischen Geistes , eines echten
Recken und deutschen Mannes , eines unentwegten Patrioten ,
eines Diplomaten größten Stils ; vor Allem aber wird er

stets als der eigentliche Begründer des neuen Reiches , als

der Schmied der deutschen Einheit zu verehren sein , und so
weit es eine Unsterblichkeit geben kann , wird sie ihm die

Geschichte verleihen muffen . Wir aber stehen trauernd am

Sarge des Mannes , der unserem Volke ein Wohlthäter , ein

Vater , unserem Vaterlande ein Helfer und Mehrer gewesen

ist , und Nationaltrauer breitet ihre dunklen Fittiche über

unser Reich , deffen letzter „ Nationalheros
" dahingegangen .

Wer weiß , ob ihm jemals ein gleicher wieder erstehen wird !
* • *

wb . Friedrichsruh , 30 . Juli . Fürst Bismarchist heute
Abend gegen 11 Uhr gestorben .

wb . Hamburg , 31 . Juli . Die „ Hamb . Nachr .
" melden : Am

Donnerstag Abend war anf eineVerschlimmerung . wie fie seit October v . J .
wiederholt stattgefunden hatte , eine Linderung eingetrcten , welche es
dem Fürsten erlaubt hatte , bei Tisch zu erscheinen , lebhaft an der Unter¬
haltung theilznnehmen , Champagner zu trinken und gegen die Gewohn¬
heit der letzten Zeit wieder mehrere Pfeifen zu rauchen . Das Befinden
war derart befriedigend , daß Geheimrath Schweniuger , nachdem
fich der Fürst zur Ruhe begeben hatte , Friedrichsruh verlassen
konnte , um am Samstag wieder dorthin zurückzukehren . Der
Zustand blieb während des Freitags relativ befriedigend . Am
Samstag Morgen las der Fürst noch die „ Hamburger Nachrichten "

und sprach über Politik , namentlich über russische , nahm auch im
Lause des Vormittags Speise und Trank und beklagte sich dabei
scherzhaft über den geringen Zusatz von geistigen Getränken zu dem
Wasser , was man ihm reichte . Da trat plötzlich eine Verschlimmerung
durch akutes Lungenödem ein . (Die Lungenbläschen fallen zilsammen ,
werden luftleer oder füllen sich mit Flüssigkeit , wodurch , wenn eine
Verallgemeinerung dieses Zustandes erfolgt , der Tod durch Herz -
lähmuitg eintritt . D . R .) Im Laufe des Nachmittags verlor

der Fürst häufig dar Bewußtsein . In der letzten Zeit
hatte er neben den gewöhnlichsten lichten Momenten mehr
oder weniger soporische Zustände gehabt , aus denen er entweder in
einen längeren , tiefen und wohlthuenden Schlaf gerieth , oder zu
völligem , frischem Erwachen gelangte . In den Abendstunden des
Sonnabend nahmen die bedenklichen Erscheinuiigen zu . Der Tod
trat leicht und schmerzlos gegen 11 Uhr ein . Geheimrath Schweniuger ,
der erst kurz zuvor wieder eiugetroffen war , suchte dem Sterbenden
noch durch Linderung der Athmungsbeschwerdeii Hülse zu teilten . Die
letzten Worte des Fürsten waren an seine Tochter , die Gräfin Rantzau ,
gerichtet , welche ihm die Stirn getrocknet hatte : „ Danke , mein
Kind ! " Am Sterbelager war die ganze sürstliche Fatliilie ver¬
sammelt und außer Geheimrath Schweniuger und Dr . Cbrysander
waren noch Baron und Baronin Merk zugegen . Nachdem Geheim¬
rath Schweniuger während drei Minuten keinen Athemzug und
keinen Puls mehr wahrgenommen hatte , erklärte er , daß der Tod
eingetreten sei . — Der Fürst liegt , wie er zu schlalen pflegte , leicht
mit dem Kopf nach links geneigt . Der Gesichtsausdruck ist mild
und friedlich verklärt . Der Fürst wird seinem Wunsche gemäß auf
der dem Schlosse gegenüberliegenden Anhöhe in der Nähe der Hirsch¬
gruppe beigesetzt werden .

hd . Friedrichsruh , 31 . Juli . Die Leiche des verstorbenen
Fürsten zeigt einen ernsten milden Gesichtsausdruck . Die Hände
sind über der Bettdecke gefaltet . Bisher ist es nur wenigen Personen
gestattet worden , den tobten Alt -Reichskanzler sehen zu dürfen .
Graf Herbert , der jetzige Fürst Bismarck , erklärte , der Eintritt in
das Sterbezimmer fei bis auf Weitere » für Niemanden gestattet .
Ungemein tief ergriffen von dem Hinfcheiden des Fürsten war
Profesior Schweniuger . Thränen rollten ihm über die Wangen , als
er den im Sterbezimmer Versammelten die Todesnachricht mittheilte .
— Zahlreiche Beileidstelegramme und kostbare Blumeiispeuden
treffen fortwährend im Schlosse ein . Tausende von Menschen aus
der Umgebung von Friedrichsruh und Hamburg kommen stündlich
au . — Das Testament de » Fürsten soll auf dem Amtsgericht
Schwarzenbeck depouirt sein .

wb . Friedrichsruh , 31 . Juli . In der letzten Nacht hielten
die Todlenwache der Leibkutscher des Fürsten und ein Förster . Für
die folgenden Nächte halten Förster die Todtenwache .

hd . Friedrichsruh , 1 . August . Gestern Nachmittag traf
Staatssekretär PojadowSky hier ein , um mit den Hinterbliebenen
des Fürsten wegen der Theilnahme der Reichsregierung an den
Beisetzungsfeierlichkeiten zu kouferiren . Definitive Bestimmungen
hierüber find indeß erst im Laufe des heutigen Tages zu erwarten ,
da der Kaiser vorher von dem Programm Kenntniß haben will .
Wie verlautet , soll die Leiche bis zur Fertigstellung des in Friedricks -
ruh zu errichtenden Mausoleums im Sterbezimmer selbst gelasien
werden und morgen im engsten Familienkreise die Leichen¬
feier stattfinden . Profeffor Schweniuger und Dr . Chrysander
nahmen gestern die Einbalsamining und Einsalbung der
Leiche vor , die auf Wunsch der Familie nicht fecirt wurde . Auf
Befehl des Kaisers sind als Ehrenwache Halberstädter Kürassiere
und Offiziere und Mannschaften des 31 . Regiments ausAltona hier
eiugetroffen . Der gestrige Tag brachte ununterbrochen Beileids¬
telegramme , darunter befanbeu sich solche vom Kaiser , der Kaiserin ,
dem Kronprinzen , sämmtlichen preußischen Prinzen undPrinzeflinen ,
fast sämmtlichen Bundesfürsten und deren Familien , vom Kaiser von

Oesterreich , vom italienischen Königspaar , vom englischen und
russischen Hof und von über hundert Staatsmännern , darunter
Crispi als einem der ersten . Auch die Deutschen in New - Uork
sandten ein Beileidstelegramm . Die Kondolenzdepesche des
Kaisers ist in den herzlichsten Worten abgesaßt und an den Fürsten
Herbert Bismarck adreffirt . Der Kaiser gedenkt in rühmendsten
Worten der Verdienste de » Fürsten , er spricht feine unauslöschliche
Dankbarkeit gegenüber dem Heimgegangenen ans , der ein Vorbild
treuester Pflichterfüllung gewesen sei. Der Kaiser erwähnt Bismarcks
Familienleben , worin dessen höchstes Glück bestanden , und versichert
die Familie seines innigsten Beileids . Des Kaisers Hierherkunst
erscheint nicht ganz sicher angesichts des Umstandes , daß nur eine
provisorische Beisetzung für morgen geplant ist .

wb . Kergen , 31 . Juli . Der Kaiser erhielt gestern Abend spät
die ersten Besorgniß erregenden Nachrichten über das Befinden des
Fürsten Bismarck unb heute früh tief erschüttert die Todesnachricht .
Die Flagge der „ Hoheuzolleru " weht Halbmast . Die Flaggenparade
unterblieb . Der Kaiser befahl die sofortige Rückkehr nach Deutsch¬
land und trifft in Stiel am Montag Abend ein .

hd . Serlin , 31 . Juli . Es verlautet , der Kaiser werde den
Reichstag eiuberufen , zwecks Beschlußfassung über die Betheiligung
an der Trauerfeier für den verstorbenen Fürsten Bismarck .

wb . Hamburg , 31 . Juli . Der „ Hamb . Korresp .
" meldet auS

Friedrichsruh : Der Kaiser hat von Bergen von Bord bet
„ Hohenzollern

" aus telegraphisch angeordnet , daß das Infanterie -
Regiment „ Graf Bofe " Nr . 31 in Altona eine Ehreucompagnie nach
Friedrichsruh entsendet . Dieselbe ist heute Nachmittag , 2 Uhr , hier
eiugetroffen .

wb . Kortin , 31 . Juli . Die schmerzliche Theilnahme der Be¬
völkerung giebt sich fortdauernd am ganzen Tag kunb . An allen
öffentlichen Orten wirb bas historische Ereigniß eingehenb erörtert .
Uederall offenbart sich ernste unb bewegte Stimmung . Die neuesten
Berichte über bie Einzelheiten des Ablebens unb bie sonstigen Um¬
stünde werden begierig verlangt . Die öffentlichen Gebäude und zahl¬
reiche Privatgebäude tragen Flaggen auf Halbmast .

hd . Kerlin , 31 . Juli . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten "

sagen : Stach der Größe dessen , was der Lebende seinem Lande und
Volke gewesen , bemißt sich die Größe des Verlustes , den Deutsch¬
land erlitten hat . Solange Fürst Bismarck noch da war , be¬
deutete die große Thatsache feiner Anwesenheit eine unermeßliche
Reserve der deutschen Staatrklmst . Sein Name allein wog für
im » Heere auf , machte die Waage zu Gunsten Deutschlands dem
Auslände gegenüber immer wieder finken . Damit werden wir
fortan nicht mehr zu rechnen haben . Deutschland wird nun¬
mehr ohne ben Rath unb den weitschauendeu Blick seine -
großen Weisen ganz auf sich selbst gestellt fein . —
Die „ Vossische Zeitung

"
sagt : Seit ber erste Napoleon bie Augen

geschlossen , habe kein Staatsmann von ähnlicher Thatkraft und
Ursprünglichkeit in die Geschicke der Völker eingegriffen , wie der ehe¬
malige Teichhauptmann . Fürst Bismarck sei immer in erster Reihe
der Mann der auewärtigen Politik gewesen . Aus diesem Gebiete
habe der Schwerpunkt feiner Straft gelegen und auch der Gipfel
seiner Erfolge . Er war ein Meister der Diplomatie , Revolutionär
und zugleich konservativ , Royalist vis ans die Knochen und rücksichts¬
loser Gegner de » Legitimitätsprinzips . Da » deutsche Volk beklagt
den Verlust seines bedeutendsten Staatsmänner , so schließt die
„ Vossische Zeitung

" . Es wird sich ber größten Thaten der Ver¬
gangenheit würdig zeigen , wenn e» ben Bau ber beutschen Einheit
fest und gesund erhält durch Straft und Licht unb Freiheit . —
Das „ Berliner Tageblatt " läßt sich wie folgt aus : In der Seele
dieser gewaltigen Persönlichkeit schienen alle Eigenheiten des
deutschen Volke « , insbesondere der niederdeutschen Theilflämme , wie
die Sonnenstrahlen in einem Breunglase vereinigt zur Wirkung ge¬
laugt zu sein . Wie kaum ein anderer Staatsmann vor ihm verstand
er es , auf ber Seele bes deutschen Volkes wie ans einem Instrument
zu spielen . Er war ans ber Höhe feiner Macht ein unvergleichlicher

Sührer
de » Volkes . Weder Cavour , noch Palmerston , weder

ortschakow noch Disraeli , nicht einmal Clemens Metternich haben
eine ähnliche bonünirenbe Stelle in ber Diplomatie ihrer Zeit ein¬
genommen unb behauptet , wie Otto v . Bismarck . Er war es , welcher
die auseinander geschlagenen Theile des deutschen Volkskörpers
zusammeuschweißte in ber Glnlh ber eigenen Feuerseele . —
Die „ Volkszeitung

"
beginnt ihre Auslassungen mit ben Worten :

Nun hat auch der Tob ihn überwältigt , ben eisernen Kanzler . Er
hat ihn als ben letzten ans ber Reihe berjcnigen Männer getragen ,
btren Name mit der Schaffung des Deutschen Reiches am häufigsten
verbunden worden ist . Fürst Bismarck hat der Natur den schuldigen
Tribut gezollt . Nachdem die „ Volkszeitung "

ausführlich auf bie
Thätigkeit bes Fürsten Bismarck als Staatsmann eingegangen und
wiederholt betont hat , baß sie, wie ja bekannt , zu Bismarck -
politischer Anschauungsweise in auSgeiprochcufiem Gegensätze ge¬
standen , meint sie , sie beuge sich vor der Majestät des Todes und
widme ihm , dem Fürsten Bismarck , den alten Wunsch fühlender
Menschen : Sei ihm die Erde leicht !

wb . München , 31 . Juli . Anläßlich des Todes des Fürsten
Bismarck , eines Ehrenbürgers der Stadt München , find bie
öffentlichen Gebäude mit Trauerflaggen versehen . Am nächsten
Dienstag halten beibe Stadtkollegien eine gemeinsame Tranerfitzung
ab . Zur Beisetzung wirb wahrscheinlich eine städtische Deputation
abgeben . Die meisten bayrischen Zeitungen kündigten den Tod de »
Fürsten Bismarck burch Extrablätter mit Trauerrand an . Uebcrall
giebt sich größte Theilnahme ( unb .

wb . Erouderg , 31 . Juli . Die Kaiserin Friedrich hat heute
Früh bie beabsichtigte Besichtigung be » glänzend verlaufenen
historischen Festzuge » zum 500 - jährigen Jubiläum der Schützen -
Gesellschaft mit Rücksicht auf das plötzliche Ableben des Fürsten
Bismarck abfagen lassen .

wb . yjlru , 31 . Juli . Obwohl die Nachricht von dem Tode
des Fürsten Bismarck erst in später Nachtstunde bekannt wurde ,
bringen fast siimmtliche Blätter , darunter einige viele Spalten lange
Nekrologe über den Verstorbenen . Die „ Wiener Zeitung

" schreibt :
Mit dem Fürsten Bismarck ist eine jener gewaltigen Persönlichkeiten
dahingegangen , wie sie nur selten in dem Rahmen der Welt¬
geschichte erscheinen , einem ganzen Zeitalter Inhalt und
Gestalt , einer ferneren Zukunft noch bestimmte Bahnen und
eine feste Richtung gebend . Fürst Bismarck war der Schöpfer
des Deutschen Reiches , einer der Mitbegründer des Dreibundes ,
welcher den Völkern Europas den Frieden hoffentlich für alle Zukunft
erhalten wird , wie er es bisher geihan . Bei allen Erfolgen dieses
Staatsmannes , welcher entgegen bett diplomatischen Ueberlieferungen
vergangener Zeiten seine eigenen , selbst geschaffenen
Bahnen gewandelt , spielte der Zufall fast gar keine Rolle .
Nichts Unsicheres , nichts Sprunghaftes zeigte sich in seinem Vor¬
gehen . Schritt für Schritt ging er auf seine großen Zielt



Seite 2 . 1 . August 1898 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 46 . Jahrgang . Ro . SS2 .

log . Blut und Eisen galt als Signatur jenes Manne » ,
der so da » deutsche Reich in nie geahnter Herrlichkeit
wieder ausrichtete . Das Blut aber , da » auf den Schlachtfeldern
Frankreichs die deutschen Stämme unlöglich aneinander kittete , ist
unter dem sorgenden Eiuflusse Bismarcks auch zum befruchtenden
Dünger geworden , aus dem der Wohlstand des neu erstandenen
Reiches mächtig emporblühte . Da » Eisen , das im Kampfe dem

Feinde blutige Wunden schlug , hat er als Pflugschaar und Maschine
wieder in den Dienst de » Friedens gestellt . Sein Name wird un¬
vergänglich bleiben , seine Grabstätte der Wallfahrtsort sein für
künftige Geschlechter,besonders aber für alle die Millionen , die in dem
von ihm geschaffenen Reiche den Segen seines Schaffens genieben .

, gekündigte Demission noch nicht erhalten zu haben ; er fragt ,
I ob Sie darauf beharren . Ich antwortete , ich würde meinem

Souverain schreiben . Am Morgen daraus kam der kaiserliche Ab -
qesandte zurück und sagte : Majestät befürchtet , Ihr Brief mit der
Demission habe sich verirrt . Um alle Zweifel zu zerstreuen , beauf¬
tragt mich Majestät , Ihnen zu sagen , daß Ihr Gesuch um Dicnst -

eutlaffniig günstig ausgenommen werden wird . Alles war aus ; man
gab mir den Titel eines Herzogs von Lauenburg , zweifellos damit
er mir al » Jncognito für die Reise diene .

wb . Semmering , 31 . Juli . Auf die Nachricht von dem Ab¬
leben des Fürsten Bismarck hat sich der Staatssekretär des Aeuberu ,
v . Bülow , nach Berlin begeben .

wb . Wien , 31 . Juli . Die „91. fr . Pr ." sagt : Der Held , der
das Deutsch « Reich ausgerichtet , der Staatsmann ohne Gleichen , der

seiner Zeit den Charakter ausgeprägt hat , der , solange er die Macht
besah , auch das Schicksal Europa » in Händen hielt , tritt endgültig
oom Schauplatz ab . Damit ist da » 19 . Jahrhundert zu Ende .
Nicht blo » in Deutschland , soweit die Civilisation reicht , wird diese
Empsiiiduiig vorherrschen , denn sein Name erfüllt die Welt . Mit
diesem Namen ist Alle » verbunden , was die Geschichte unserer Tage
groß und denkwürdig gemacht hat . — Da » „ Neue Wiener Tagbi ."

schreibt : In die Trauer der Deutschen mengt sich die respektvolle
Theilnahme der ganzen Welt , die alle Zeit mit stiller Be¬
wunderung zu der unsterblichen Persönlichkeit schauen mußte , gleich¬
viel ob sie ehedem von Haß oder Liebe bewegt war . —
Das „ Fremdcublatt

" schreibt : Fürst Bismarck zählte zu den Koloffal -

figurcn der Weltgeschichte . Bismarck fand eine Nation vor ,
die , obwohl eine der zahlreichsten und tüchtigsten Europa » , ohn¬
mächtig , ohne Ansehen war und sich vergeblich nach ihrer Auf¬
richtung sehnte . Bei seinem Hinscheiden ist diese Nation eine der
ersten Mächte der Erde . Ihr Wort fällt überall ins Gewicht . —
Die „ Deutsche Zeitung

" schreibt : Deutschlands größter Sohu , der
letzte des großen Triumvirat » , Kaiser Wilhelm — Mollke — Bismarck ,
weilt nicht mehr unter den Lebenden . Durch Deutschlands Völker
nicht bloß , durch die Völker de » Erdenrundes geht ein Beben und
Todestrauer . — Die übrigen Blätter sprechen sich in ähnlichem
Sinne aus .

wb . Suvapest , 31 . Juli . Sämmtliche Blätter widmen dem
Fürsten Bismarck an erster Stelle sehr warme Nachrufe und geben
in ergreifenden Worten der Theilnahme der ungarischen Nation
an dem schweren Verlust Ausdruck , welchen nicht nur Deutsch¬
land , sondern auch die ganze civilisirte Welt durch da » Hin -
fcheiden des größten Staatsmannes des Jahrhunderts erlitten
hat . Die Blätter heben insbesondere auch die warmen Sym -
pathiee » hervor , welche Fürst Bismarck für Ungarn gehegt
hat und welche durch die Freundschaft mit dem Grafen Andraffy
als Mitschöpfer des Dreibundes noch inniger gestaltet wurden . —
Der „ Pester Lloyd " sagt : Gleich Promotheus formte er die früher
so träge und verfallene Waffe seines Volkes nach seinem Ebenbilde .
In die von Willkür , Laune und Zufall beherrschten Zustände des
Coutingent » trug er Gesetzmäßigkeit und Regel , und er hat gute
Arbeit verrichtet im Innern wie nach Außen . Seine Werke überleben
ihn und sie werden fortdauern und den kommenden Geschlechtern
immer von Neuem die geniale Größe des Mannes verkünden ,
der gestern in Friedrichsruh zum ewigen Frieden hinübergeschlummert
ist . — Der „ Nemzel

" schreibt : An der Bahre des Fürsten Bismarck
stehr tu tiefer Ergriffenheit nicht nur dessen eigene Nation , die in
ihm einen ihrer größten Söhne verlor , sondern auch die ganze ge¬
bildete Welt , welche jeder Zeit ein unbedingter Bewunderer seiner
Größt und Kraft und seiner Macht war . Er schaffte das einige deutsche
Reich , ohne trotz seiner glänzenden Siege Frankreich zu vernichten .
Ein solcher mächtiger , praktischer Politiker war nothweudig , um
diesen erhabenen Traum der deutschen Einheit zu verwirklichen . —
Das „ Nene Pester Journal

" schreibt : Wa » Fürst Bismarck geschaffen ,
wird fortdauern und , falls selbst jenseits der Zeitgrenze , bis zu
welcher der Seherblick erhabener Geister reicht , die deutsche Einheit
in Trümmer fallen sollte , selbst dann dürfte der Verstorbene im
Augenblick , da seine einst hochfliegendeSeele für immer erlosch , da »
Wort de » Faust wiederholen , dessen letzterBeruf der erste Bismarck »
gewesen : Es kann die Spur von meinen Erdentagen nicht in Aeonen
untergehen . Der größte Staatsmann de » Jahrhunderts hat am
Ende de » letzteren seine müden Augen geschlossen . Sein größte »
Werk aber , die Einigung de» großen mächtigen Deutschland , ist sür
absehbare Zeiten gesichert. Ganz Europa steht unter dem bewältigenden
Eindruck der Trauerbotschaft . Nicht jedes Jahrhundert zeugt einen
Bismarck . „ Budapcsti Naplo

"
sagt : Auf fünf Meeren wird die

deutsche Flagge auf Halbmast Herabgelaffen , in fünf Welttheilen
weinen von ihm begründete Kolonieen . Bismarcks Tod ist ein große »
Ereigniß der Welt .

wb . Kudapeft , 31 . Juli . Der „ Pesti Naplo
" schreibt : Die

ganze civilisirte Welt blickt mit stummer Ehrfurcht auf die Bahre ,
über welcher in voller Trauer sich das große , mächtige , blühende
Germanien neigt . Dieser stummen Ehrfurcht reiht sich von
den Ufern der Donau aber da » dankbare Ungarn an , um
dem größten Staatsmann Europa » für die Würdigung der
Bedeutung zu danken , welche Ungarn in der europäischen
Politik und besonder » in der Habsburgischen Monarchie be¬
sitzt . Zu dem innigen Bundesverhältniß , welches seine Nation
an unsere Nation knüpft und deffen unvergeßliche Kundgebungen
unser -Herz noch so lebendig vwriren laffen, hat seine starke
Hand die ersten Fäden gesponnen mit dem großen ungarischen
Staatsmann , der ihm in die Unsterblichkeit schon voraugegangen ist .
— „ Pesti Hirlap

" führt aus : Freund und Feind werden da » An¬
denken de » Fürsten Bismarck mit tiefer Theilnahme ehren . Auch
von der ungarischen Nation verdient er die Thränen , denn in vieler
Hinsicht ist e» fein Verdienst , daß auch für diese schönere Tage anbrachen .

wb . Pom , 31 . Juli . Der Tod des Fürsten Bismarck ruft in
ganz Italien einen tiefen schmerzlichen Eindruck hervor . Der König
richtete au Kaiser Wilhelm eilt Telegramm . Ministerpräsident Pelloux
und der Minister des Aeußeru , Canevar », sandten Beileidsdepescheu
ab . Wahrscheinlich wird der italienische Botschafter in Berlin seinen
Urlaub unterbrechen , um den Beisetznugsfeierlichkeiten beizuwohnen .
In der deutschen Botschaft und der preußischen Gesandtschaft wurden
zahlreiche Karten mit Beileidsbezeugungen abgegeben .

Paris , 31 . Juli . Der „ Teuips " führt aus : Bismarck » Tod ,
der vor 10 Jahren ein große » politisches Ereigniß gewesen wäre ,
fei heute ein historische » Begebniß . In Frankreich gebe es noch
Geister , die großmüthig und gerecht zu sein wiffen , auch gegenüber
großen Gegnern , und Frankreich denke nicht daran , da » ergreifende
Schweigen der Todtenseier zu stören , die ein ganzes Volk dem Gründer
seiner Einheit bereite . Wenn es einer Revanche bedürfte , höre e»
auf da » ungeheure Grollen , das au » dem Meer des Sozialismus
hervorraufcht , das immer ansteige und dessen Hochfluth da » Werk
de » großen Staatsmannes bedrohe .

Pari » , 31 . Juli . Im „ Matin " veröffentlicht Henry de » H oux
persönliche Erinnerungen an Bismarck , darunter folgende Dar¬
stellung von Bismarcks Demission , die Honx au » dem Mund de »
Kanzlers selbst erfuhr , aber bei deffen Lebzeiten nicht publiziren
wollte . Danach erzählte Bismarck dem ihn besuchenden
Franzosen , er habe sich keineswegs der internationalen Sozial -

Konferenz widersetzt , weil er geglaubt habe , daß die
Repräfentauten der Staaten die Illusionen eines verschwommenen
Sozialismus zerstören würden , die damals den Kaiser befangen
hielten . Eher im Gegentheil ! Diese Delegirten waren bewunderus -
werthe Diplomaten , sehr seine Höflinge . Anstatt den Kaiser zur
Wirklichkeit zuriickznführen und der sozialen Frage die nöthige
Begrenzung zu ziehen , beeiferten sie sich nur , ihrem kaiserlichen
Gastgeber zu schmeicheln , seine Träumerei zu ermuthigen . Hätten
Sie nur gesehen , mit welcher Geschicklichkeit Ihr Landsmann
Jule » Simon da » Weihrauchfaß schwang I Ich war entzückt
davon , der Kaiser auch , doch wir waren im Begriff , uns
in den Steppen der schlimmsten Utopien zu verlieren . Ich
machte eine solche Bemerkung , sie wurde schlecht ausgenommen . Ich
hatte wiederholt Veranlassung gehabt , meine Demission anzubieten ,
ich nahm sie immer auf inständige Bitten zurück . Au diesem Tag
antwortete der Kaiser mir durch eine ungeduldige Handbewegung .
Ich kehrte m da » Kanzlerpalais zurück , erledigte die Geschäfte wie
üblich und schickte Berichte an meinen Herrn . Zwei Tage später
erhielt ich im Palair der Wilhelmstraße den Besuch de » Sekretärs
de » Kaisers ; er sagte mir : der Kaiser ist erstaunt , die an «

New - Lork , 31 . Juli . Das hiesige Deutschthnm bereitet eine
große Trauer - Demonstration für Bismarck vor .

* * *

Dav Leben Kiomarck » .
Otto v . Bismarck , der Sohn de « 1771 geborenen Rittmeister »

Karl Wilhelm Ferdinand v . Bismarck - Schönhausen , ist am
1 . April 1815 geboren ; der Reichskanzler ist somit 83 Jahre alt
geworden . <

Seine ersten Jngendjahre verlebte Otto v . Bismarck auf dem
pommerscheu Gute Kniephof . Von seinem sechsieu bis zwölften
Jahre blieb der junge Otto in der Planiaunscheu Erziehungsattstalt
in Berlin , deren spartanisch strenge Erziehungsweise zwar Anfangs
des Knaben weiches Gemiith verfitzte , dann aber ihre wohlthätige
Wirkung nicht verfehlte . Am meisten angezogen fühlte sich der
junge Schüler von der Geschichte , aber nicht minder tüchtig waren
seine Leistungen im Englischen und Französischen . Mit dem
zwölften Jahre fallt der Knabe in die Untertertia des Friedrich
Wilhelm - Gymnasiums . Am Osterfeste 1830 , in seinem 15 . Lebens¬
jahre , ward Otto o . Bismarck in der Dieisaltigkeitskirche zu Berlin
durch den berühmten Schleiertnacher eingesegnet ; gleichzeitig trat er
in da ? Gymnasium zum grauen Kloster über und ward Hausgenosse
des hochverdienten Professors Bonnell , bet an deut geweckten , munteren
und vielversprechenden Knaben lebhafte » Jntercffe nahm . Ostern 1832
bestand Bismarck die Reifeprüfung für die akademische Hochschule und
kant als studiosus Juris aus die Universität Göttingen . Hier lebte
er ein frische » , fröhliches Studeuteuleben ( siebeuundzwanzig Paukereien
wissen davon zu erzählen ) und wenn schon dem jungen Studettlen
der berühmte Rechtsgelehrte Hugo das Zeugniß gab , „ ich habe
studiosum niemals in meinem auditorio gesehen "

, so hat studiosus
doch keineswegs fein Studium vernachlässigt . Ostern 1835 (20 Jahre
alt ) legte Bismarck sein AuSlultator -Examen ab und trat damit in
den Staatsdienst .

Die trockene Thätigkeit am Berliner Stadtgericht behagte dem
aufstrebenden Talent wenig und 1836 siedelte Bismarck als Referendar
znm VerwaltnugSfach nach Aachen über . In diese Zeil fällt auch
die erste Begegnnug Bismarcks mit dem Prinzen Wilhelm , späteren
Kaiser Wilhelm I . ; auf einem Hofball im Winter 1835 wurde er
dem Prinzen vorgestellt , der schon damals an dem stattlichen ,
schlanken jungen Manne Gefallen fand . Von Aachen aus durch¬
reiste Bismarck frohmüihigen Herzens die gesegneten Fluren des
Rheinlande » , bi » deS Vaters Sparsamkeit diesem flotten Reiselebeu
ein Ziel setzte und Otto v . Bismarck nach Potsdam in eine ähnliche
Stellung wie die in Aachen ging . In Potsdam adsolvirte er gleich¬
zeitig al « Einjährig - Freiwilliger bei den Gardejägern die gesetzliche
Dienstzeit , offenbarte aber wie tu Berlin und Aachen wenig Neigung
für den Bureaudienst .

Behuf » eventueller Ukbernahme der väterlichen Güter adsolvirte
Bismarck nuvmehr einen Kursus auf der laudwirthschafilichen
Akademie zu Eldena bei Greifswald und Übernahm bann die Güter
Kniephof unb Jarcheliu . Trotz des Ernstes und der Energie , mit
der sich Bismarck der Landwirthschast widmete , sodaß er als Oekonom
weit und breit Reuommä hatte , ging es auf Kniephof nach alter
froher Stiideutenart int Kreise lustiger Zecher oft toll genug her
und es ist bezeichnend , daß man scherzhafter Weife beit jungen Otto
in den „ tollen Bismarck " und den Kniephof in „ Kneiphof " nm -
taufte . Nach dem Tode des alten Herrn v. Bismarck , 1841 , über¬
nahm Otto Schönhausen und überließ Jarcheliu seinem Bruder .
Das Vertrauen , das man allseitig zu Otto v . Bismarck hatte , be¬
kundete sich darin , daß man ihm das Amt eines Deichhaiiptmanu »
übertrug unb ihn zum Abgeordneten des Jerichower Kreises wählte .

Arn 11 . April 1847 trat Bismarck znm ersten Mal als Redner
in die Oeffentlichkeit . In einer Sitzung de» Vereinigten Landtags
legte er fein politisches Glaubensbekenntuib nieder , das ihn unter
allen Umständen , in allen Sturntesweheu als einen treuen Diener
feines Königs ausharren hieß , ein Glaubensbekeitutniß , dem er
unentwegt treu geblieben ist .

Am 27 . J11U1847 hatte sichBirmarck mit Johanna V. Puiikamer ,
der einzigen Tochter eine » pommerfchen Edelniannes , vermählt . Auf
feiner Hochzeitsreise durch Italien traf er in Venedig mit dem König
Friedrich Wilhelm IV . zusammen , unb die längere Unterredung , die
er mit dem Monarchen hatte , ist sicher nicht ohne großen Einfluß
auf fein spätere » Wirken gewesen .

Am 2 . April 1848 , dem Rwolutionsjahre , war e» Bismarck ,
der in der Sitzung des Landtages als Einziger in der ganzen Ver¬
sammlung sich erhob unb gegen bie Dankadresse an den König
sprach , in welcher dem Danke für die bereitwillige Nachgiebigkeit den
Revolutions - Forderungen gegenüber Ausdruck gegeben werden sollte .
Der königstreue , streng konservative Manu mußte in dieser Nach¬
giebigkeit eine Erschütterung der Würde des Königthums sehen und
noch mehr , er erkannte mit außergewöhnlichem Scharfblick , baß ans
dem eingeschlageuen Wege ein einiges deutsche » Vaterland nicht
geschaffen werden könne . Von diesem Augenblick an sah man in
Bismarck immer nur den „ stockpreußischen Junker

"
, bis der Junker

durch seine Erfolge die Welt belehrte , daß gewaltige , höhere und
nur mit außerordentlichen Mühen zu erreichende Ziele seine Brust
bewegt hatten .

Mißgestimmt zog sich der königstreue Junker auf sein Gut zurück
und mit mehreren anderen Männern begründete er da » Organ der
konservativen Partei , die „ Neue Preußische ( Kreuz -) Zeitung " und
war selbst mit Wort und Schrift für das Durchdringen feiner
Ideen thätig .

Mit dem 31 . Mai 1851 beginnt in dem Leben Bismarcks eine
außerordentlich interessante Periode , eine Thätigkeit de « Diplomaten ,
die damals noch weniger gewürdigt worden , bie aber heute , wo wir
auf jene Zeit als eine vergangene , überwundene zu rückblicken , uns
den künftigen großen Staatsmann bereits in Hellem Lichte zeigt .
1851 wurde Bismarck zum Gesandten am Frankfurter Bundestag
ernannt , in welcher Stellung er acht Jahre verblieb . Er selbst be¬
zeichnet diese Zeit als seine diplomatische Lehrzeit , aber schon in
biefer Lehrzeit hat er Preußen unb dem deutsche » Vaterlande
große Dienste geleistet . Zieht man die Summe bet Birmarckschen
Erfolge in feiner Frankfurter Thätigkeit als Bunbestagsgefanbter
zusammen , so kann man sagen : Es ist ihm gelungen , dieUebermachl
Oesterreichs in Deutschland zu brechen , Preußen eine politische Lage
für bie kommenden Jahre vorzubereiten , in denen e» sich darum
handeln mußte , die für bie Einigung Deutschlands hinderliche Macht
Oesterreich » in Deutschlanb ganz zu beseitigen . Daß der Gesandte
Bismarck schon damals dieses Ziel verfolgte , bürste heute wohl un¬
zweifelhaft sein , unb neben dem diplomatischen Talente Bismarcks
ist auch wohl die machtvolle Persönlichkeit de ? künftigen Reichs¬
kanzlers es gewesen , bie Ende 1858 dem preußischen Staate im
Bunde die gebührende Stellung zu schaffen wußte .

Am 10 . Dezember 1853 wurde Bismarck — der streng konser¬
vative Bundestags - Gesandte mochte wohl dem an das Ruder ge¬
kommenen liberalen Ministerium Hoheuzollern - Signiaringen etwas
unbequem fein — als Botschafter nach St . Petersburg gesandt , wo
er drei Jahre verblieb . Hier war fein Leben — übermächtige
Arbeit war nicht vorhanden , Bismarck selbst drückte sich dahin an » ,
er fei hier „ kalt gestellt

" — ein im Ganzen ruhige » und hatte er
damals wunderbarer Weise die Aussicht auf Karriere aufgegeben .

Die äußere Persönlichkeit Bismarcks hatte sich damals gegen
die Jugendzeit bereits stark verändert . Die ehemals schlanke Taille
war behäbigem Embonpoint gewichen ; der Vollbart hatte dem
militärischen Schnurrbart Platz gemacht . Die Stirn war hoch ge¬
worden und die Haare dünn ; der mächtige Kops zeigte schon jene »
historische Profil mit dem „ dreihaarigen

" Mondschein , das später so
zu billigen Witzen Stoff gab .

Jrn Sommer 1861 hatte Bismarck in Baden - Baden mit König
Wilhelm eine Unterredung und am 23 . Mai 1862 wurde er a !»
Gesandter am französischen Hose nach Pari » geschickt . Es ist un¬
zweifelhaft , daß bereits 1861 Bismarck als Minister vom Könige
ins Singe gefaßt war , am 24 . September 1862 traf ihn auf seiner
Reise nach Spanien eine telegraphische Depesche , die ihn al » Präsi¬
denten des preußischen Ministerium » nach Berlin berief .

Am 3 . October 1862 war Bismarcks definitive Ernennung zum
Ministerpräsidenten und gleichzeitig zum Minister ber äußeren An¬
gelegenheiten erfolgt . Mit seinem Eintritt in bas Ministerium be¬
gann ein langwieriger und oft heftiger Kampf bet scharfblickende » ,
weitsichtigen , bie Ereignisse ber Zukunft fast borahnenden staats¬
männischen Einsicht mit der Kurzsichtigkeit und jener kleinlichen Auf¬
fassung großer Dinge , wie sie sich oft genug den wirklich bedeutenden
Männer » eutgegengeftettt hat . Nur eine so stählerne Natur , nur ein
so eisenfester Wille und eine so rücksichtslose Energie , wie sie der
neue Ministerpräsident besaß , war im Stande , den heftigen parla¬
mentarischen Strudel , der damals wogte , zu dämmen . Die Um -
gestalinng des Heerwesens , die Heeres - Reorganisation , war
die erste große Aufgabe , die König Wilhelm an Bismarck stellte ,
und die überwiegende Mehrheit des Abgeordnetenhauses steuiiute
sich mit aller Macht gegen diese militärische Politik . Damals war
es , wo der neue Ministerpräsident jene geflügelten Worte sprach :
glicht durch Reben unb Majoritätsbeschlüsse werden bie großen
Fragen ber Zeit entschieden , sondern durch Blut unb Eisen !"

Bismarck , ber damals schon ganz genau wußte , wie außerordentlich
wichtig , von welcher ausschlaggebenden Bedeutung für die Fort¬
entwickelung Preußens und Deutschlands eine schlagfertige , wohl
ausgebildete und große Armee sei , er konnte nur durch ein energische »
Vorgehen , selbst über die Köpfe der Kammermajorität hinweg ,
diese Neugestaltung der Armee durchführen . Trotz wieder¬
holter parlanieutariicher Unruhen — zwei Mal wurde die
Kammer 1863 aufgelöst — blieb Bismarck in dem Überzeugenden
Bewußtsein , zum Wohle Preußens zu handeln , fest , und führte brn
Staatshaushalt ohne Mitwirkung ber beibe » Parlamentshäuser im
ersten Interesse bcs Heere » weiter . Unb nun begann auch bie
AuSeiuanbersetzung mit Oesterreich , zu btt Bismarck in Frankfurt
am Buube bereits ben Grunbstein gelegt hatte . In ber berühmten
Cirkularbepesche vom 24 . Januar 1864 heißt es unter Anbetern znm
Schluß : Oesterreich habe die Wahl , seine gegenwärtige , Preußen
scinbliche Politik mit bem Stützpunkte auf bie bentscheu Mittelstaaten
fortzusetzen ober eine ehrliche Verbindung zu suchen . Letztere könne
aber mir durch das Aufgeben ber Preußen feiubfeligen Thätigkeit
Oesterreichs an den beutschen Höfen geivanuen werben ."

Diese schneibige beutschc Sprache verfehlte zwar nicht , in Oesterreich
Einbrnck zu machen , aber bie österreichische Diplomatie sicht fort ,
bie Großmacht Preußen gegenüber ben Mittel - unb Kleinstaaten
möglichst herabzubrücken . Die schleswig -holsteinifche Frage war e» ,
bie ben Anstoß zu einer Aenbernng btr BunbeSziisiänbe gab und
in ihr kam Bismarcks gewaltiges diplomatisches Talent zur vollen
Entfaltung . Et zog Oesterreich , bas bisher feiner Politik so feind¬
lich gesinnt gewesen unb bas 1861 Schleswig -Holstein Dänemark
zwangsweise überliefert hatte , in bie preußischen Jincressen hinein
und beide Großmächte gingen gemeinfam gegen Dänemark vor . Auch
diesmal fand Bismarcks Politik , das geiucinfmne Vorgehen der beiden
deutschen Großmächte , nur allzuviel Gegner . Da man im preußischeu
Abgeordnete,ihaiise nicht glauben wollte , baß Bismarck nur große
nationale Ziele im Ange Hobe , da man vielmehr im Hinblick auf
die Nichtbeachtimg der Volksvertretung bei der Heercs -Reorgaiiisation
an eine neue Unterwerfung der Herzogthümer durch deutsche Waffen
in dänischem Interesse glaubte , verweigerte inan einsach die Geld¬
mittel zur Führung des Krieges . „ Wenn wir es nöthig besinben ,
Krieg zu führen , so werben wir ibn führen mit ober ohne Ihr Gut -
heißen, " rief Bismarck ben Kurzsichtigen zu — unb er führte ben
uothwendigeu Krieg .

Von einer Beschreibung bes Krieges muß an dieser Stelle ab¬
gesehen werden ; der Wiener Friede biachte den Verzicht König
Friedrichs von Dänemark auf feine Rechte an Schleswig -Holstein
und Lauenburg — die Herzogthümer waren wieder deutsch . D -korirt
mit dem hohen Orden vom Schwarzen Adler kehrte Bismarck nach
Berlin zurück .

Die Lösung der schleSwig - holsteinisch -dänifchen Frage hatte neue
Verwickelungen zur Folge . Bismarck konnte nichts daran liegen ,
die Herzogthümer a !» selbständigen deutschen Staat unter bem
Reglern bes Prinzen von Augustenburg herzustellen ; benu auf diese
Weise konnte die prenßenfeindliche Majorität int Bunde nur noch
vermehrt werden . Das Ziel , das Bismarck klar vor Augen sah ,
das zu erreichen er aber mit Vorsicht und ohne Ueberstürzung zu
Werke gehen mußte , war : die Einverleibung der Herzogthümer in
Preußen unb damit eine MochieiWeiterung bcs Landes , die Respekt
einflößeu mußte . Bereits 1865 war die Gefahr eines Krieges mit
Oesterreich eine drohende , aber sie wurde noch einmal abgeweudet .
Durch ; den Gasteiner Vertrag vom 14 . August 1805 erhielt
Oesterreich die Regierung Holsteins , während die Schleswigs
Preußen zufiel .

Am 16 . Sepiember 1865 wurde Bisinaick vom König der
Grafenstand verliehen .

Anfang Januar 1866 begannen die ernsthusteu Verwicklungen
in Schleswig - Holstein , die zum Krieg zwischen Preußen und Oester¬
reich führten , Bismarck verbal sich in einer Note mn 26 . Januar 1866
ganz energisch die Duldikug der antipieußifcheu Umtriebe in dem von
Oesterreich besetzten Holstein , worauf Oesterreich in feiner Antwort
Preußen das Recht bestritt , Rechenschaft über bie holsteinische Ver¬
waltung zu verlangen . Die Beziehuiigen zwischen den beiden Groß¬
mächten veischlimmerten sich immer mehr — Ende März begannen
ans beiden Seiten die Rüstungen . Auch in diesem Fall wurde
Bismarck — der „ Siockpreuße unb Antideutsche "

, wie es damals hieß —
weder von ben beuischen Kleinstaaten , noch von bem eigenen Volk ver¬
standen . Erstere begriffen nicht , daß ihre Interessen mit denen Preußens
identisch seien und hielten sich entweder neutral oder gingen , wa »
ein noch viel schwererer Fehler war , mit Oesterreich gegen Preußen .
Jin preußischen Parlamente war die Eibittcrung gegen ben . Empor¬
kömmling "

, der bisher rücksichtslos über bie Volksvertretungen hin¬
weg regiert hatte , eine gewaltige , man mißtraute ber Bismaickschen
Politik , man haßte ben Mann , ber einen mörbenschen Bruderkrieg
auzurathen im Begriff stand , ohne daß man sich klar machte , daß
eben nur eine furchtbare Notwendigkeit diesen Bruderkrieg
erheischte . Al » Folge diese » Hasse » gegen Bismarck ist da »
am 8 . Mai von dem Studenten Blind gegen den Minister¬
präsidenten verübte Attentat anzusehen . Bismarck wurde von drei
Kugeln getroffen , aber von keiner erheblich verwundet ; er bewahrte
damals wie bei dem zweiien , spätere » Attentate seine Ruhe vollständig
und tröstete seine erschrockene Gemahlin mit den Worten : „ Mein
Kind , sie haben zwar auf mich geschossen , aber das hat nichts zu
bedeuten .

"

In den wenigen Wochen vor dem Ausbruch des Krieges zeigie sich
Bismarck » Diplomatie wieder in hellstem Lichte . Kaiser Napoleon
bot Bismarck ein Schutz - und Trittz - Bündniß gegen Oesterreich und
versprach minbesten » 300,000 Solbaten zu stellen , falls ihm da »
Rheingebiet süblich der Masel ohne Koblenz und Mainz zugefprocheu
wurde . Bismarck , der auf den schnöden Schacher unter k-iuen Um -
stänben einging , wußte Napoleon eine zeitlang mit ber entscheideuben
Antwort hinznhalten uub diese Verzögerung ist leider vielfach gegen
Bismarck ausgebeutet worden , als ob er im Ernste die Absicht ge¬
habt habe , ein Stück deutschen Landes gegen französische Hülfe ein »

zntanschen . Diese Unterstellung hat Bismarck am 16 . Januar 1874
in einer Rede mit Entschiedenheit al » dreiste , tendenziöse Lüge be¬
zeichnet .

Ain 15 . Jnni war — nach dem Bruch be» Wiener Friedens
und der Gasteiner Konvention durch das Vorgehen Oesterreichs beim
Bundestage — die Kriegserklärung erfolgt . Wie in wenigen Tagen
da » Land nördlich des Main und des Erzgebirge » in preußischer
Gewalt war , wie die hannoversche Armee nach ruhmreichster Ver -

theidigung kapitüliren mußte , die Gefangennahme be » Kurfürsten
von Hessen , die ruhmreichen Schlachten auf österreichischem Bode » —
da « Alles be » Genaueren zu erwähnen , würbe hier zu weit führen
und ist überdies noch in Aller Gedächtniß . In bet Schlacht bei
Koniggrätz zeigte Bismarck , daß er nicht nur Diplomat , sondern auch
Soldat fei ; in der Majorsuniform der Landwehrreiter begleitete er
den König durch da » Getümmel der Schlackt und mehr al » einmal
war auch sein Leben in Gefahr , wie dar feine » königlichen Herrn .
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Der spanisch - amerilrauische Krieg .

wb . Washington , 30 . Juli . (Reutermtldung .) Präsident
SJic . ffinlei ) Dtflimmte , daß die beabsichtigte öffentliche Bekaniitmachung
der Antwort anf die Note Spaniens unterbleiben solle . Mc . Kinley
begründete diesen Entschluß damit , man habe ihm vorgesteüt , daß
eS den diplomatischen Gepflogenheiten zuwider laufe , eine Note zu
veröffentlichen , ehe sie au das Land , an das fit gerichtet , gelangt sei
nud ehe man entsprechende Zeit zur Antwort gelaffeu habe .

wb . Washington , 31 . Juli . Das Kabinett beschloß in einer
einstündigen besonderen Sitzung , betreffend die Philippinenfrage , die¬
selbe solle offen bleiben nnd später durch eine spanisch - amerikanisch «
Kommission geregelt werden . Inzwischen sollen die Bereinigten
Staaten die Jurisdiktion über Manila und die nächste Umgebung
ausüben . Betreffs der übrigen in die vorläufigen Grundzüge der

Friedensverhandlungen einbezogcnen Fragen sind folgende Be¬

dingungen durch das Kabinett endgültig festgesetzt worden : 1 . völlige
Abtretung aller ipnnifdjen Inseln Westiudieus mit Ausuahine von
Ciba . 2 . Aufgabe der Oberhoheit Spaniens ans Cuba . Die Ver¬

einigten Staaten üben die Kontrolle über die Insel aus , bis eine

dauerhafte Regierung eingerichtet ist . 3 . Abtretung einer Ladroncu -

Jnscl als Kohlenstation und vielleicht auch einer zweiten Kohleu -

ftation auf den Carolinen - Jnscln . 4 . Die Vereinigten Staaten
lehnen die Uebrrnahme der Staatsschulden Cubas und Portoricos
ab . 5 . Die Vereinigten Staaten werden keine Kriegsentschädigung
verlangen . 6 . Eine spanisch - amerikanische Kommission soll be -
anstragt weiden , die FriedenSbedingungeu vollständig fest -

ztistellcn unter der Beditignng jedoch , daß sämmtliche spanischen
Truppen unverzüglich Cuba und Portorico räumen . Die Ver¬
einigten Staaten werden späterhin fich darüber entscheiden , welche
von den Ladronen - Jtiseln sie annektiren werden . Die Antwort auf
die spanische Note , in der es unter Anderem heißt , daß über
die Bedingungen , welche die Aufgabe der Oberhoheit SpanimS
in Westindien nud die Wahl einer Ladronen - Jnsel betreffen ,
eine weitere Diskussion nicht mehr statlfindcn könne , theilt
Spanien offiziell mit . Eine bindende Zusage darüber abzugeben ,
was Seitens der Vereinigten Staaten in Betreff Cubas geschehe »
wird , vermeide Amerika . Ein Telegramm der Admirals Deivey ,
welcher währeitd der Kabinetts - Sitzung eintraf , trug wesentlich zur
Enlscheiduttg über die die Philippinen betreffenden Punkte bei . Jtt
dem Telegramm heißt er , es seien ernsthafte Anzeichen dafür vor -

handett , daß ein Kampf mit den Slttsständifchen nothwcndig sei »
würde nnb daß in diesem Falle 150,000 Mann uöthig seien , um
den Aufständischen aus den verschiedenen Inseln gegeuüberzutreten .

hd . London , 31 . Juli . General Meritt sandte folgendes
Kabeltelegramm nach Washington : Ich bin am 27 . d . M . in Cavite

angckommcn . Der Gesuudheitsznstand der Truppen ist gut . Der

Nest der Transportflotte ist vier Tage hinter mir . Es ist un¬

zweifelhaft nöthig , daß alle Truppen meinem Befehle unterstellt
i werden .

wb . Madrid , 31 . Juli . Die Negierung erhielt Depeschen deS

Gouverneurs von Portorico , beobachtet jedoch Stillschweigen über
den Inhalt derselben . Die cubanischcn Jnsnrgeuten griffen in der

Stahe von PlacetaS einen TrauSportzug an . Vier Soldaten wurde »

getöotet , nenn verwundet .

bewiesenen großen Opferwilligkeit der wohlhabenden und reiche »
Bevölkerungskreise von Wiesbaden und Umgebung allerdings noch
einige 100,000 Mk . Die werdende Heilanstalt fei also auch ferner
der Gunst des Publikums empfohlen !

— Die zweite Date der Staats - « nd Gemeindesteuer
ist zur Zahlung fällig geworden . Die Steuerpflichtigen , welche ver¬
anlagt find in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben A , sind
zur Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkaffc am 2 . August
aufgefordert .

- o - Schadrnfenrr . Die Feuerwache wurde gestern Abend
nach dem Hanfe Häfuergasfe 3 gerufen . Daselbst war die aus Stroh
uud Lappen bestellende Winterverpackuug einer Wasserleitung , unter
der zu den oberen Stockwerken führenden Treppe belegen , in Brand

gerathen . Das Feuer halte bereits eine Treppenwange ergriffen und
die Gefahr war keine geringe . Judeffen gelang es den Haus¬
bewohnern und der Feuerwache , das Feuer im Kenn zu ersticken . —

Gleichzeitig wurde von der Plalterstraße 40 Feuer gemeldet . Sa *

selbst hatte sich durch Explosion einer Petroleumlampe ein Bett ent¬

zündet Dasselbe ist vollständig ausgebrannt . Ein Eingreifen der

Feuerwache war hier nicht mehr nöthig , da die Hausbewohner dal »

Feuer gelöscht hatten .
- o - Nachtslrnnvalr . In der verflossenen Nacht war es un -

gewöulich unruhig . Aus verschiedenen Straßen hörte man heut «
Klagen über Sterlingen der Nachtruhe durch Raufbolde und an¬
getrunkene Schreihälse . So wurde u . A . der Taglöhner Konrad
Offermann mit stark blutendem Kopfe durch zwei Schutzmänner in
das Krankenhaus gebracht . Er giebt an , in der Dotzheimerstraße
ohne jede Veranlassung überfallen nnd mißhandelt worden zu sein .

— Kesrtzwrchfei . Herr Apotheker Dr . H . Kurz hat fein
Haus Langgasse 43 , nachdem die Verlegung der „ Löwen - Apotheke "

in dasselbe von Kgl . Regierung infolge Einspruchs des Besitzers der

„ Taunus - Apotheke
" nicht gestattet worden ist , an Herrn Architekt

P . A . Ja c ob i verkauft .
— Kleine Notizen . Diejenigen Mitglieder der hiesigen

Alpenvereinssektion , welche beabsichtigen , demnächst die
Wiesbadener Hütte am Großvermuntgleticher in der Silvrettagrnppe
zu besuchen , finden sich übermorgen Mittwoch , den 3 . d . M .,
81/ « Uhr Abends , im Garlensälchen des „ Nonnenhofs "

zu näherer
Rücksprache ein . — Eine längere Betriebs st örnug erlitt am
Samstag Abend die Dampsstraßenbahn dadurch , daß am
Depot bei Biebrich ein mit Brettern beladener Wagen durch Rad «
bruch auf dem Geleise umgestürzt war uud die Züge nur bis zur
Unfallstelle fahren konnten .

— Fremdrn - Lerkrrhf . Zugang in der verflossenen Woche
nach der täglichen Liste des „ Bade - Blatt " 1636 Personen .

A Mainz , 1 . Mai . Rheinpegel : 2 m 13 cm Vor¬
mittags gegen 2 m 02 cm am gestrigen Vormittag .

Kelzte Rachrlchinr .

6 o u tiuen tal - Iele gtapb «n =6omfragnie .

Werschetz , 31 . Juli . Gestern Abend wülhete hier ein heftiger
Stur m mit Hagel . Durch den Orkan wurde eine Wand in
der Houvedkaserne nmgeworfen , infolge dessen stürzte das Dach ei » .
Ein Hauptmann wurde schwer verletzt . Zwei Honvcds wurden

gelobtet , zwei tödtlich verletzt und mehrere schwer verwundet .

Dom , 31 . Juli . Die Jahresklasse 1874 der Alpenjäger und

diejenige von 1872 der Karabinieri ist eutlaffen worden . Es sind

nunmehr alle Mannschaften , die anläßlich der letzten Ruhestorungeo

eiilberusen worden waren , wieder entlaffen worden .

$ epeid >enbüreau Herold .

Lnzeri, . 31 . Juli . Der Tourist Wilhelm Kall aus Mannheim

stürzte beim Abstieg von St . Gotthard ab und sand dabei

seinen Tod .
Krakau , 31 . Juli . Der Spezialkorrespondent des „ Slovo

Polski meldet , daß in Juafieuna und Przydonica bei Neu - Saudeck

wieder Excesse gegen die Juden oorgekommeu find . Mehrere
Wirthshänjer wurden geplündert nud die Wirlhe durchgeprügelt .
Da in dieser Gegend das Standrecht herrscht , dürsten die Excedeuten
schwer bestraft werden .

London , 31 . Juli . Laut einer Meldung ans Shanghai
ist das chinesische Kriegsschiff Futschi bei Port Arthur im

Sturm un tergegongen . 146 Personen sind ertrunken .

Dir Abend - Ausgabe enthalt 1 Beilage .

— — ---- "
. « „ tH . hen „ I Rikolsbura kam der . müffen . Es ist die Niederlage an sich, es ist unsere siegreiche ,

Mit dem 27 . Juli , dem Dorfneden r ^ ^ w >« ° urg,
^

tam i
^ ^ lu ihres frevelhaften Angriffes , welche die französische Nation I

Diplomat Bismarck . tmeber ans 9
©tnmeaflunfl einer fremden I uns nie vergessen wird ! Wir sind in mehr al , 200 >obren niemals I

Frieden nut Oesterreich ° ° "
b „ eitS als Friedensvermittler | der Angreifer gegen Frankreich gewesen und wir habe « letzterem

Kraft 8 - schlosien hatte war N ° P ° le ° n v-r
ybtn französischen nichts zu begehren , al « unsere von ihm so ost geiahrdete Sicherheit

autgeneten . Bismarcks » tglotnotte getan « ,
bj $ n übcr bjc im cifltlltn Lande . Frankreich dagegen wird reden letzt zu schließenden

Botschafter Grasen Bknedetti ° laE Vm «
Einig geworden war . Frieden nur als einen Waffenstillstand betrachten und uns um

Dauptbedingungen deS
Nngelegenheiteu der denlschen Rache für seine jetzige Niederlage zu nehmen , ebenso handclStuchtig

Seinen Hauptzweck : Oesterie ' ch von ven
„ klärte sich uud ruchlos wie in diesem Jahre wiederum angreisen , sobald eS I

Staaten fern zu bähen tiatteer etrei ^ unb tr (] t bie @lb = I durch eigene Kraft oder fremde Bnndmffe sich stark genug dazu
mit der Äustoiung des Bn ^ es « nve

^ j ^ isbeitSBiSmard « fühlt . - Nachdem uns der Krieg , dein wir mit Sorgfalt und

öerzogtbumcr an Preuben ab Die naoi
fluf kosten des ge - mit Ueberwindung mtiere ? , durch Frankreich ohne Unterlaß I

sah von - v.rer Lallder -E . wenerun « P ^ erschienen Bielen herausgeforderten nationalen Selbstgefühls vier Jahre ans

schlagenen Oesterreichs ab ; me bn "
Nachbarstaat die Mög - dem Wege gegangen sind , trotz unserer Friedensliebe aufgezwimgen

zu milde . Bismarck aber wou '
rflnben llllb „ 6at aud ) worden ist , wollen wir zukünftige Sicherheit als den Preis

lichkeil einer spateren Sluchoynun «
Recht behalten . der gewaltigen Anstrengungen sorder » , d,e ton zu unserer

hierin , wie uns die GeMM « ge» a >
mit Cefterreieft , war der Krieg I Vertbeidigung haben machen muffen . Niemand wird uns Mangel

Scho » damals , na « D“ ' '
bynur bcm Umstande , daß Frankreich I au Mäßigung Vorwerken können , wenn wir diese gerechte und billige I

mit Frankreich ui D -cyr,
Friedens aus weitere vier I Forderung sesthalten . .

nicht gern -et war , ist die Er ««»
Frankreich, , Graf Benedetti , Während desKriegeS , Ende 18 . 0 , kamen auch dieEinzelvertrage

Jahre zuzuichreiben. ^ er
Efrorenheit als Schadloshaltung mit den süddeutschen Regierungen zum Abschluß , die sich der neu «

verlangte mit b« tbmeigen «
Wachl -Gleichgewicht die Abtretung projettirten Verfassung Deutschland « - » ' ordnen wollten . Der

seines Landes für das g o j
drohte 18 . Januar 1871 endlich brachte die Wiedergeburt d - r alten deutschen

von Lnremdina , Nhe ' ubeN - r > nn °
Herrlichkeit ; im großen Saale des Schlosses von Versailles nahm

im Fall der W - ' S- mng H. dann also Krieg !' Er wie , König Wilhelm von Preußen die ihm von den versammelten Fursieir

. s bflrauf hin ba6 ein Krieg Frankreichs mit Preußen angetragene deutsche Kaiserkrone an . So war auf dem französischen
lebi rti ä“

h - n Thron kosten könne , und diese prophetischen I Boden da , Endziel erreicht worden , das Bismarck von Anbeginn I
Napoleon viellercb d n Lvron rosnu . I ieiner Thätigteit verfolgt und erstrebt hatte . .
a '-l0VLe ?ch «n Trieben mit Oesterreich folgten bie Friedensverträge Am 11 . März war Bismarck wieder in Berlin . Außer der

Auf den . Frieden nur vcp
Q£ ,t bie Staaten Dekoration mit dem Eisernen Kreuz erster und zweiter Klaffe , seinem

^ IbVrhi-Veuben iib bieyebtuInng dieses Mannes und seine großen Wirkung neu errichteten Deutschen Reicher , wie um dl - Erhaltung

u emiirben ba trat Bismarck vor die Volksvertretung , nicht des Frieden , nach äugen . Wohl fehlte es ihm Nicht an verbitterten

A^ v ^ Sstaer ändern al , der Bittende . Er erbat die Indemnität Feinden und Widersachern von rechts wie von links aber in dem

für bhie oieueruna er bat um die nachträgliche Bewilligliug der I unerschütterlichen Vertrauen seines Kaiser « und IN der dankbaren

^ nmn eii du aeaen
"

den Willen der Volksvertretung verwendet worden I Verehrung des deutschen Volkes fand er immer wieder Stärkung und
Summen , oi g B , . jniijcbeu Regierung und I Ermunterung zu treuem Ausharre » .

«
“ ^^ „ tr ^brnn fearabeii und der innere Frieden wieder hergestcllt . In bie Zeit bei Kämpfe mit den Ultramontanen fallt ein

Die m nach dem Jahre IM , folgenden Ereignisse im Deutschen zweites Attentat auf Bismarck , da , der BoltchergeseUeKnÜmannru

Reiche bilden
'
Re neueste Zeit

"
, di hier nur in Umrissen bargestellt Kissingen vollsührte . Ein Vstoleuschuß stre .steB .SmarckS Hand sonst

T faun
' blieb er unverletzt . Der Mörder wurde ergriffen und zu 14 fahren

Am 7 Februar 1867 , nachdem der unhaltbar gewordene „ deutsche Zuchthaus verurtheilt .

ffiunb " begraben war , wurde von den Verbündeten Regicrungen der Die MeinuugSverschiedenhesten die zwischen dem stieichskauchi

ßntmurf einer neuen Versassuug angenommen lind der aus unmittel - I und den Ultramontanen , der Fortichrittsparlei und den sozial ' I

^rrer ah I
^
hc rv o rge gen gern R cichst a g einberufen . I . . dieser Zeit demokrateu herrschten sind bekannt . Den Sozialdemokraten gegen -

ftiirdi Bismarck das berühmt gewordene Wort : „ Setzen wir Deutsch - I über schuf Bismarck das Ausnahmegesetz . Aber er schuf auch , bie I

lü
’
,
"

in Den Sattel - reiten wird es schon können ! " Am 1 . Juli berechtigten Forderungen de « Arberteiltaudes anerkem,end uub

1867 trat bie Verfaffung des norddenlschen BunbeS in Kraft , und fußend auf der Kaiserlichen Botschaft , bie sozialpolitischen Gesetze ,

am 4 . Juli wirb Bismarck , ber Schöpfer beSselben , zum Kanzler er - I durch welche ber Sozialdemokratie bie guten unb dem geordneten

nannt Damit war von Bismarck , dem „ Junker
" und „ Antideutschen

"
, I Staatsleben sich fugenden Elemente entzogen wurden . I

I« . >. ° Sl « 0 . 5 S . Ä
Die Luxemburger Angelegenheit war er , die den Krieg mit - denn es kann eben nicht aus Erden nur eine Meinung

Frankreich bereits in nächste Nähe rückte . Frankreich , das bereits I geben — oft genug bittere Stunden bereitet haben , das ist sicher ,

langst ein lüsternes Ange auf Luxemburg geworfen Halle , wollte das I unb das bat ber große Staatsmann mit Ieinem wetten SSlicte auch I

ebemU beXe 8äubZn , ba , muimehr unter der Oberhoheit des ganz gewißu erkannt : Die breüe Masse es Volke , die Manu » bi

Röuiflä von Holland stand , käuflich erteerbtn . Gegen den Verkauf I sich mit Stolz Deutsche nennen , sie standen treu zu dem Kanzler I

legte Bismarck da Preußen noch Anspruch auf da , Besatzung «- I be « beutscheu Reiches . Das haben die geradezu großartigen Feier .i

recht ber Festung Luxemburg hatte , ein energisches Veto ein . I seines 70 . unb 80 . Geburtstages bewiesen ; Feiern , wie ite kaum je I

Ttt ' tzdeni erschien Bismarck die militärisch werthlose Festung zuvor zu Ehren eines Slaatsiiiailner stattgefundni habku

al , ein »u aeringe « Streitobjekt , als baß er berhalb es I M,t tierem Schmerze sah ihn ,
bann ain -z Deutschland am I

zum Kriege hätte kommen lassen . Napoleon erklärte , auf | 18 . März 1890 ans seinen Aemtern scheiden , die er a -s erster Reichs - I

einen Ankauf Luxemburgs Verzicht leisten zu wollen , wenn I kanzler des deutschen Reiches und als pienßischer Ministerpralideiit

Preußen gleichfalls seinen Ansprüchen auf die Besatzung der Landes - so viele Jahre hindurch ruhmvoll bocket hatte Kaiser

fcstung entsage . Dieser Zumuthuug gegenüber verlangte der Reichs - I Wilhelm II . ernannte ihn bei diesem Anlaß jnm öeinog von

tag , das Volk , ber König selbst unb seine Umgebung empört bie Lauenbnrg , doch hat Bismarck selbs vou diesem Titel kemeu Ge -

Zuchtignng der ewig streilsuchenden französischen Nachbars - nur I brauch gemacht Seit feiner B - rabschiediiua genoß tfur t Bwmarck

AiSmarck blieb fest und trat entschieden für den Frieden ein . „ Ein | in seinem geliebten Sachseiiwalde ^ r wohlverdieulen Ruhe , ^ wer

Krieg hätte uns wenigsten » 30,000 Mann brave Soldaten gekostet , j traf ihn der Verlust semer wenige ^ ahre vor ihm abberusmen Gattin , I

sagte er später einmal , „und uns im besten Falle keinen Gewinn I mit ber er in musterhafter Ehe gelebt .

aebradit Wer ober nur einmal in ba , brechende Ange eine « I Daß er bis an sein Lebensende , obschon nicht mehr in . lmt und I

werbenden Kriegers auf dem Schlachtfelde geblickt hat , besinnt sich. Würden , in treuem Gedenken desi deiilschenVolke -liebte bat ' bswiesiu

bevor er einen Krieg anfäugt .
" Bismarck , der sogar de « Falles I bie wiederholten großartigen Hulbiglingen , die chm tu ^ rirbrlch

^
ruh !

wegen seine Entlaffnng ttngmicht hatte , drang durch ; der Friede zu Theil wurden ; wie er selbst auch immer noch rechten Antherl am

blieb aesickert Luremburn verblieb dem Könige von Holland und I polülscheu « eben nahm . ,
wiirde

^
neutralifirt ; Preußen nahm Abstand von seinem BesatzungS - | Sein Andenken wird tm deutschen Volke nimmer vergehen ,

recht und bie Festung mußte geschleift werde » . I __ tu » » ।-- -- ----
Der Thron Napoleons fing bedenklich zu wanken an und I

k, war eine an unb für sich nicht ungerechtfertigte Idee bes , Stadt UNS Land .
Kaisers , durch einen glücklichen Krieg seine Dynastie sttitzeu M „
»ni wollen . Der Feldzug konnte sich nur gegen Preußen richten, ! Wiesbabe » , 1 . August ,

deffen Minister sich ben Lander -Vergrößerungsplänen Napoleons , « efchichtolialeuder . 1. August . 1744 . I . B . Lamarck ,
die dieser aus Kosten der suddent chen Staaten m * W <. o

cin Vorläufer Darwins , * Bareutin . 1759 . Sieg F - rbiuanbs von
Wenig geneigt zeigte . So lange als möglich hatte Btsmarck , um ben . bd s]j }illben üt )er die Franzofeu . 1779 . Lorenz Onken ,
yticben zu erhalten , die franzonschen staatrmaimer IN den ihnen

N ^ urforscher * Bohlabach . 1778 . Seesieg ber Gnglänber über bie
« Sentbümliche » Illusionen belassen , ohne ihnen irgend welche , auch J W

qlbnfi
”

1801 . PH . Spitto , geistlicher Dichter ,
mir Mündliche Zusage betreffs einer Gebietserweitening zu machem K1 -

1840 . K . Ottfr . Müller , Archäolog , f Athen . 1852 .
Ein Grund zum FriedenSdruch war von Frankreich , bas seit 1866 « er

etant5mnnu , * . 1877 . Fürst A . Jablouowsti ,
» » ausgesetzt aerüsM hatte , schnell und leicht gesunden . Die iimtzvolleAb - W . o .. | «

_ i883 . K . W . Diuborf , Sprachforscher , ch Leipzig .
lehnnng,dieKonigWilhelmbemVerlaugeudeSfranzosi !chenBotschasterS | Laude Dichter re ., t Wien . 1895 . Heine , v . Sybil ,
Benedetti , dem Prinzen Anton von Hohenzollern die Annahme der r . ° uoe ,

q
-

spanischen KöniaSkrone zu verbieten , entgegensetzte genügte um dem ! G s ) ' ' L . . . . Der Kal Kroneii -Orden zweiter
Ministerium Ollivier - Gramont einen Grund zur Kriegserklärung zu - V - - s» » al - » achr,chr - « . - -r Rgl ilroue

esÄ * ’ä » sä “ “«

Armeen an den Rhein rückten , eröffnete Bismarck den diplomatischen I Schuß in das Bem verletz , wurde , ist im „ Ho . et Ädter yier zu ]

Selbjug mit einem entscheidenden Coup . I einer Badekur emgetrostln .

Er veröffentlichte die schmählichen Anerbietungen , die Napoleon I — Kurhaus . Unseren zahlreiche » niederländischen Kurgästen

ihm in früherer Zeit behufs einer Gebiets -Eitoeiterung Frankreichs I und hier wohnenden niederländischen Familien erweist die Kur -

gemacht hatte , er enthüllte schonungslos das ganze Jntriquenspiel I Verwaltung die Aufmerksamkeit , morgen , am Geburtstag der Kouigin -

6er französischen Politik , die seit Jahren auf eine Verkleinerung , I Regentin Emina der Niederlande , geboren 1858 , niederlandi che

Zergliedernng und Machtschädigung Deutschlands hin gerichtet war . | Melodie « , dem Programm be « « beudkonzerts « ufugen z» lassen .

Der Erfolg dieser Eröffiiunge » zur rechten Zeit unb an rechter I Außerdem wird am -vage der Volljährigkeit ^ hrer Majestät der

Stelle blieb nicht aus . Napoleons Bernühungcu , bie neutralen I jungen Königin Wilhelmine der Niederlaude , bezw . am 31 . August ,

Mächte zu feiner Hülfe in Bewegung zu setzen, waren fruchtlos — I , j,,e besondere Feier tm stur garten fiattfinben .

dagegen sah ber gekrönte abenteueret mit Entsetzen , daß das ge - I _0 . Anlaß von Kismarcks Tod sind auf allen
lammte Deutschland , an dessen innere Einheit er nut «eitweife ge - I gffe „ tlid )en und einzelnen Privatgebanben die Flaggen Halbmast
glaubt halte , sich gegen ihn aufrichtete . I gehißt . Das Kurorchester hat gestern Nachmittag sei» Prograium

Es ist bekannt , daß der ffaujler wie 1866 so auch 1870/71 am I 5tänbert und brachte Weisen aus „ Rumen von Athen " von
Kriege tätigen Aiitheil nahm unb bie nicht geringen Strapazen I weelhoDtll Trauermarsch von Chopin , Arie an ? „Stabat matcr “

desselben mit ber Ruhe und dem militärischen Sinn eines alten I Don Rgssigj ultb Matsch au » dem Es - dur -Ronsert von Beethoven
Soldateii ertrug . Mit dem Siege von Sedan trat Bismarck » , von I , um sg0Itraa Seitens der hier weilenden Vorstände des „ Verein »
den sich überstürzenden Kriegsereignissen etwas zurückgedrängte Per - I Deutscher Lökomotivsabriken " und de « „ Vereins Deutscher Schiffs -
sönlichkeit wieder mehr in ben Vordergrund . In einem einsamen I mtrtten - cn6 mächtige Lorbeerkränze mit Schleifen bestellt , dazu
Arbeiterhause unweit von Douchery sand jene denkwürdige Unter » I 6ertjmnlt am Sarge Bismarcks niebergelegt zu werden ,
rebung Bismarcks mit dem gefangenen Kaiser der Franzose » statt , j £eert >iauna de » Herrn August Leutz , Mitglieds
Es folgten bann bie Verhandlungen mit ben Vertretern der sran - ®

Kiirorchester « , sand am Sonntag Vormittag unter
zofifche » Republik , Jules Favres und Thier » , und endlich nachdem ^ blr cher Betbei iguuq seiner Freunde und Kollegen statt . Auch
die deutschen Truppen ihren Siegen aus dem Schlachtfeld - » och ^ Ku >b ^ kwr v E b m e y e r sehlie unter den Leidtragenden nicht ,
die Lorbeeren der Einnahme ber sranzofilchen Festungen I ^ .J - rn lieft foaar einen Kranz auf dem Grabe des Verstorbenen
hinziigesügt hatte » , die endgültige Friedenruiiterhaiidlung zu I l ’e °

Q „ rnertoaltuna nieberlegen . Die !cs pietätvolle Ver -
Versaille , am 21 . Februar 1871 . Die neutralen Machte waren Nameur . der » u ^

rvÄtun ^
n « ^

SWft ' XÄ ' R » WS
Forderungen hat Bismarck m seiner vorzüglichen Zirkulardepesche Ausgabe uuseres >Blattet > sein : SbuSntchtE

vom 16 Sevtemder 1870 in bet er so recht im Sinne unb aus 1 einer Heilstätte für unbeinittelte x. imgtnrranre . isaven emmaiige

dem Hetzen be » deutschen Volke « sprach , dargelegt . E « heißt darin I wie Jahresbeiträge - fließen « och zu .

unter Anderem : „ Wir dürfen un » nicht darüber tauschen , daß wir I gemäß letzt langsamer , " bandellVn^
dem

un » infolge dieses Krieges auf einen baldigen neuen Angnff von I den , Fonds ledoch , der unbedingt vorhanden sein mutz , ehe nut bem

Frankreich
^

ulld nicht auf einen bauerhastm Frieden gefaßt machen
1

Bau der Heilstätte begonnen werden kann , sehleu trotz der seither
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12 . Elknbogengasse 12 . J . Keiil 12 . Ellenbogengasse 12 .

Bestassortirtes Galanterie - und Spielwaaren - Geschäft

Triumphs tu hl . durch seine Vorzüge weltberühmt geworden , hunderttaimende im Gebrauch .
Nur la Qualitäten , einfach per Stück 8 . 35 , mit Armlehne 3 . 50 . mit Beinstütze 4 . — . mit Armlehne und
Beinstütze 4 . 50 . Wictoria - IAlappstuhl , höchster Comfort , verstellbar durch eigenes Körpergewicht ; in jede
Lage einstellbar . Viele Sorten für mittlere und extragrosse Personen . Bewährte erste Fabrikate .
Ferner empfehle grosse Auswahl in : Feldstühle , Lehnklappstühle , Malerstiihle , MoITerstähle ,
Fussbänke etc .

Hängematten für Kinder und Erwachsene von 1 .50 an in jeder beliebigen Tragkraft , aus
den besten und haltbarsten Geflechten gefertigt . 3519

Streng reell billigster Verkauf . ' Versandt nach auswärts .
Auf Jedem Artikel der äusserste Preis mit Zahlen aufgeschrieben .

5r Deutsche Ruth weine . 35
Ingelheimer per Flasche 60 Pf . , bei Abnahme von

13 Flaschen 55 Pf . 8868

A . & L . Veit , 1 . Adelheidstraße 1 .

_ _ ___________ Kellerei : Adelheidstraße S .
______________

. Schweineschmalz , L , SS
Ki 7owÄ $ f

” ' 60 * ' •> 6,15 “ Mz
_ F . A . Oienstbacli , Rheinstraße 87 .

Coulante Bedingungen .

Wilh . Helfrich
,

I
Auctionator und Taxator . |

Bureau u . Versteigerungslokal :

8 . Mauritiusstrasse 8 .

Beate Referenzen . 9469 |

Bettu nterlagestoffe
o . sämmtl . Artikel für die Wochenstube u . zur
Krankenpflege ; nur beste Qualitäten ; durch
günstigen Abschluss billig abzugeben . 6145

Drogerie „
Sanitas “

auritiusstrasse 3 , neben Walhalla - Theater .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxx

Firma

✓

Heinrich Leicher
,

Langgasse 25 , Entresol .

s
8

a
"

Ä

8
8
&

>
%
s
a

!
8

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

Gebrüder Warbeck
,

W einhandlung ,

W *
Pagenstecherstrasse 3 ,

Kellereien :

Biebrich a . Rh . und Kiedrich i . Rhg . ,

Mk . — . 60 pr . Fl . ohne El .

x

x

X
X

empfehlen als Weine von hervorragender Güte und

Preiswürdigkeit ihren 9458

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
X X

B r l
und Geleebecher , 5 StÜCk fÜF 50 Pf ,

grössere zu 12 , 15 , 20 , 25 Pf ,

Conservengläser mit Pal - Verschluss

94er Kiedricher

94er Pfaffenhöfer

95er Graacher (Mosel )
92er Ahrbleichert (Kothwein )

x
x
X
X
X

X 35 und 60 Pf . ,
X offerirt als sehr preiswerth 8694

8 Kaufhaus Caspar Führer ,
48 . Kirchgasse 48 . — Telephon 109 .

» »do „ „ „ , ,

» -^ 0 „ „ „ , ,

, , -90 99 99 99 »«

Ausnahme - Preise
bis zum 20 . August

Mädchen - und Knaben - Confection

S
. Hamburger , Stock ,

Täglicher Eingang von Neuheiten für den herbst

MIMerg7, ° LNL °

empfiehlt in größter Auswahl

alle Bürsteimaaren
Kord - und Holzwaaren ,
Sieb - und Küferwaaren ,
Bade - und Toilette - Artikel ,
Fensterleder u . Schwämme ,
Kamm - und Hornwaare « ,
Putz - und Scheuer -Artikel .

für jedes Alter .

Mädchen - Waschkleider ä Mk . 2 , 3 , 4 , 5 , 6 .

Mädchen - Kleider in Wolle ä Mk . 4 , 6 , 8 , 10 , 12 .

Mädchen - Jaquettes u . Mäntel ä Mk . 3 , 5 , 7 , 9 , 10 .

Knaben - Waschanzüge ä Mk . 3 , 4 , 5 , 6 , 7 .

Knaben - Anzüge in Wolle ä Mk . 5 , 6 , 7 , 8 , 9 .

Knaben - Waschblousen ä Mk . 2 , 2 . 50 , 3 , 4 , 5 .

40 Pf . Pfd . Glanzlack - Oelfarben
empfiehlt Carl « >„ , Grabenstrabe 30 .

Neuanfertigung ,
Bestellung und Reparaturen aller Korbwaaren .

Stühleflechten rc . in eigner Werkstätte billigst .

150 Knaben - Hosen nur blau ä Mk . 2 , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 .

Dieser Verkauf bietet bei nur guten Qualitäten die denkbar

billigsten Preise .

Reisekörbe ,
Marktkörbe ,
Waschkörbe ,
Seffel ,
Blumentische ,
Kinderstühle ,
Papier - und
Arbeitskörbe ,
Flaschen - und
Bersandtkörbe
Arbeits - und Notenständer , Wa,chepuffs ,
Zeitungsmappcn , Markttaschen re . ,

sowie all - grobe und seine Korbwaaren empfiehlt in

größter Auswahl billigst 3186

Carl Wittich ,

7 . Michclsberg 7 , Eike Gemeindebadgäßchen .

Feinste Holsteiner Meierei -

Grasbutter
empfiehlt in Postkistchen von Netto 9 Pfd . franco 10 Mk . ,
in l - Pfd . - Pack . 10 . 30 Mk . (Hac . 3009/7 ) Flll

Jordan b . Sterup . J . P . Callsen .

300

300

150

150

300

300

w • gnteure . compl . , mit 1 ’/> m Schlauch von
g B * B * B Mk . 3 . — an , wasserd . Betteinlage - Mk . 1 .80

bis 4 .50 , sowie alle Artikel z . Krankenpfl .
zu äusserst billigen Preisen empf . Goldgasse 16 , C . Merteu
vorm . C . Vlildner , Goldgasse 16 . 9351

1OO Damen - Waschkleider ä Mk . 5 , 7 , 9 , 12 , 15 .

150 Damen - Kleider für Reise u . Promenade ä Mk . 12 , 15 , 24 , 25 , 30 .

1OO Damen - Staubmäntel ä Mk . 8 , 10 , 12 , 15 , 18 .

300 Damen * Jaquettes , schwarz u . farbig , ä Mk . 6 , 8 , 10 , 12 , 15 .

300 Damen - Umhänge , Kragen ä Mk . 3 , 5 , 7 , 9 , 12 .

( in Wolle , Sammt u . Seide ) .

300 Klousen , Hemden (alle Grössen ) ä Mk . 2 , 2 . 50 , 3 , 4 , 5 .

1OO Morgenkleider u . Matines ä Mk . 4 , 5 , 6 , 7 , 8 .

(in Waschstoffen ) .

70 Costüm - Köcke ä Mk . 6 , 7 , 8 , 9 , 10 .



geschützt .

Patentamtlich

9571

. . .
Koux Kaffee

Cbocolaae in allen Preislagen . 111 vVj lillvllvl

Cacao

1 . 40 .
1 . 60 .
1 . 80 .

Hohenzollern - Melange No . 4 Mark 1 . 20 .

3 „

1 „

Höchste Auszeichnungen .

In Wiesbaden nur erhältlich :

Kirchgasse 34 ,
Gr . Kargstr . 10 ,

Taonnsstr . 28 .

Nur goldene Medaillen .

Umlage zum Wiesbadener Tagblatt
46 . Jahrgang . 1898 .

Ma . 352 . Kdend - Aasg « bc

( Nachdruck verboten .)
(7 . Fortsetzung .)

*
»

Wie gefällt Dir meine Wirthschaft übereinander ? "
fragte

der Berger die Moni , als sie im Berghof das Nachtessen

Montag , den 1 . August .

einnahmen . „ Etwas schlampig halt , gelt ? Nun , das geht

bei unsereinem nicht anders . Lauter fremde Leut im

Haus . Jedes schaut nur auf sich und thut die Arbeit , weil s

nicht anders geht . Die Hauserin ( Wirthschafterin ) , die alle

Regerl , schafft zwar , was sie kann . Aber , Du mein Herr !

So ist
' s halt doch nicht , wie wenn eins für sich selbst werkt .

Und dann kann sie auch nimmer so recht , wie sie wirklich

wollte . . . So ein alter Junggeselle hat wirklich nicht viel

Gutes aus der Welt,
" klagte er .

„ Nun , etwas mehr Ordnung könnt schon sein , gab

Moni zu . „ Aber in einem Bauernhause ist
' s nirgend

' s so

wie in einer Herrenstube . Da müßt Ihr Euch schon trösten

damit , Berger - Vetter .
"

.
Die alte Hauserin , die Regerl , brachte das Nachtessen

und setzte sich mit an den Tisch .

Was hat sich denn der Bauer heut
' für ein sauberes

Dirndl mitgebracht ? "
fragte sie . „ Wird die leicht Bäuerin

im Berghofe ? He , he ? " Ihr Lachen klang gezwungen .

Gelt , das wär eine ! " Das Lachen des Bauers klang

schon herzl
'
icher . „ Ha , ha , ha ! Das würd eine Bäuerin . .

Aber so weit komm ich nimmer . Jetzt schon kaum mehr .

Weißt , Regerl , die Felsbacher - Moni ist
' s ; ihre Mutter , Gott

habe sie selig , und ich sind Geschwisterkinder . Sie ist auf

Besuch da ; ein paar Tag hab ich sie aufgehalten , bis das

Wetter besser wird . Weißt , das ist
' s . . . Greif nur zu ,

Monil " lud er ein . „ Thu , als wenn Du daheim märest ,

und laß es Dir recht schmecken . Wär mir freilich nicht recht ,

wenn Du so schüchtern thälst und etwa Hunger leiden bei

mir Iß nur ! "
,

Und er suchte mit gutem Beispiel voranzngehen .

Es kamen die Ehehallen angerückt . Alle über und über

voll Schnee . Neugierigen Blickes schaute jedes nach dem

Tische hin . . t „
„ Mir scheint , sie sind weitschichtig m der Freundschaft ,

erklärte Rosei , die Großdirn .

Dann kam auch der Flori , des Riedhvfes Zweitältester .

„ Wer hätte in der Früh verhofft , daß es am Abend so

ein Hundewetter anfängt ? "
pustete er , als er ihm Besen¬

winkel den Schnee vom Hute schlenkerte . „ Ah , der Vetter

hat einen Gast l " wunderte nachher . „ Die Moni ! schau ,
I sch « » ! Das ist recht ; da hab ich für den Abend die flotteste

I Tänzerin ! "

Na so ist
' s nicht gemeint !" lachte nun der Berger

aus
"

vollem Halse . „ Merkwürdig , wie das junge Volk gleich

I für sich sorgen thät ! "

Der Flori lachte auch mit , und machte sich dann ans

| Nach dem Essen , als die Haushälterin abgeräumt hatte

| und von den Ehehalten Niemand mehr in der Stube
,

war ,

frug der Berger : „ Was meinst , Moni , wenn Du io da¬

bleiben thätest ? Dir könnt es eigentlich gleich bleiben , ob

I Du im Unterland draußen dienst oder beim Berger rm Wald

I herinnen . Und mit Deinem Dienstherrn thät ich s schon

I ins Reine bringen . Dem Berger kommt es allwerl auf

| einen Batzen oder zwei nicht an . . . Was meinst dazu,.

„ Ihr habt ja so wie so Dienstleut genug im Hau » ,

I gegenredete Moni .

Schon . Aber schau : die Neger ! wird halt doch alt

I und
"

kann das Hauswesen nimmer so versorgen , wie cs sein

I sollr . Da fehlt es , dort fehlt es , und nichts ist recht tn

Moni .

Roman aus dem Böhmerwald von Anton Schott .

Mit einem Mal kam der Wind eisigkalt dahergefahren .

Erst wirbelten kleine , weiße Flöckchen zur Erde nieder , aber

ehe man es sich versah , war das Schneegestöber fertig .

Moni , Du bleibst heut
' in der Point,

" lud sie Felix

ein . „ Ein wenig Freundschaft steckt doch in uns , und es

thät mir einen Zorn , wenn Du bei dem Wetter schon am I

ersten Tage wieder fortwandern und nicht einmal einen I

Abend in der Point bleiben wolltest .
"

Oho ! Wenn die Moni aus Freundschaft bleibt , nach - I

her muß sie schon auf dem Berghof bleiben ! " widersprach

der Bergprotz . „ Ihre Mutter und ich sind Geschwisterkinder ,

und ich hält
'

sie schon eh gern zu mir genommen , wäre mir

der Ebenberger nicht zuvorgekommen .
"

Während die Männer weiter so herumredeten , eilten die

beiden Mädchen wieder auf den Tanzboden .

Wie mitten im Winter tobte draußen der Schneesturm ,

und in kaum einer Viertelstunde reichte der Schnee auf der

Gasse draußen bis an die Knöchel . Die Kegelbahn war |
im Nu geräumt , und die Unterländer - Bauern schickten Bot¬

schaft , wer heimgehen wolle , solle sich rasch rüsten .

Der Berger kam auf den Tanzboden hinaufgestiegen .

„ Moni , bleib heut
' da ! Schau das Wetter an ! Und

Du hast so
'

weit zu gehen . Auf einen Tag oder zwei wird ' s

Deinem Dienstherrn nicht ankommcn . "
.

Sie hatte durch die Fenster hinausgesehen in das Ge¬

stöber . Es war wirklich nicht einladend , sich auf den Weg

zu machen . Und endlich sagte sie zu , sie wolle bleiben . Der

Berger ging dann hinauf mit ihr zu den Unterländern und

erklärte , sie bleibe heut
' bei ihm , ihrem Vetter . Wenn das

Wetter Nachlasse , bringe er sie schon wieder hinaus ms

Unterland . t
Die versprachen , es dem Dienstherrn der Moni getreulich

auszurichten , und machten sich trotz Unwetter und Schnee

auf den Weg .

„ Es ist doch güt , wenn eins bei so einem Wetter Ver¬

wandte in der Well hat,
" flüsterten sich die Unterländer

Dirnlein neidisch zu . „ Die Moni kann schön im Trockenen

bleiben , und wir müssen uns so abzappeln .
"

Standen .
"

„ _ . „ o . 9

„ Und die sollt ich verdrängen ? So em altes Leut ?

Nein , Vetter , das ihn
' ich nicht .

"

Was redest denn von Verdrängen ? Weiß nicht , wie

ihr jungen Leut ' doch gleich Alles so auf die Spitze stellen

könnt . Die Regerl hat ein Platz in meinem Lause , bis sie

die Augen zuthut . Aber weißt : so eine Art Gehulstn

könntest sein ! Hättest es gewiß nicht schlecht bei mir ; bester

schon , wie bei fremden Leuten . Und Lohn ? Der Berger

läßt sich nicht spotten und schimpfen ; das müssen alle meine

Ehehalten sagen . Also was meinst ? Ja oder Nein ! "

Fürst Kismarck
c, - ;, der Blitz . Der Sturm braust durch die Halde

NtZLdstlmmigemEmpöruuassang
Leb ' E » o weitbm uber ' m Sachseuwalde

In Deutschlands Herz zerschmetiernd wiederklaug .

Da « Wetter dröhnt — es fällt die stolze Eiche ,

Der starken Einheit treuer Schutz und Hort !

^ chon kränzt der Sonne Strahl das fnedeusbleiche

Das Heldenhaupt , verklärt sein ehern Wort . . .

O Heldenfürst ! wo Deine Thaten leben

Verherrlicht Dich der deutschen Ehre Glanz !

Den Lorbeer flickt um Deines Geistes Streben

Die heiße Liebe Deines Vaterlands . —

Der Friede , den Du liebend ihm wollt ' st bringen .
Er lebe mit GermauiaS ewigem Dank ! .
Was Du vollbracht auf hehren Geisterschwingen

Ward unser Theil , eh ' Deine Sonne sank .

Der Staub verweht , doch in dem All '
, inmitten

Dem kleinen Sein , dem stets der Wandel nah :

Strahlt hell , was Du gekämpft , gesiegt gelitten — . . .

Ein leuchtend Bild , das nie die Erde sah . —
_

Ein Bismarck stirbt — nun trau ’« Du , Germania ! . . .

F . Schwab .

Moni schaute eine Weile zum Fenster hinaus , wo der

Schneesturm die Flocken wirr und wild durcheinander

wirbelte . Was sollte sie thun ?

„ Gefragt hab
'

ich Dich ! " mahnte der Berger .
"

Das läßt sich nicht so auf Ja und Nein heraus sagen,
»

flüchtete sie aus . „ Ich mein '
, morgen Früh ist

' s auch noch

Zeit . Derweil werd ' ich mir ' s überlegen .
"

„ Nun ja , überleg Dir ' s . Bist ja morgen Früh auch noch

da .
"

Da hast auch Recht .
"

Er stand auf , nahm seinen fllberbeschlagenen Ulmerkopf

vom Schüsselgestelle herunter und stopfte ihn behutsam .

. Wenn
' s Dir recht ist , gehen wir nun wieder zum

Tanz,
" lud er sie nachher ein , als die Pfeife in Brand ge¬

setzt war . , . . . . . . ,
Am Spiegel vorüberkommend , warf er einen fluchtigen

Blick hinein , und ein zufriedenes Lächeln glitt dabei über

sein Gesicht .
Sie gingen . Was kümmerte sie das Schneegestöber ?

Kaum auf dem Tanzboden angekommen , warf der

Berger den Spielleuten einen Kronenthaler hin . „ Heda !

Einen Altväterischen , einen recht lustigen ! " befahl er und

schob den breitkrämpigen Hut ins Genick .

Nun war er wieder der Bergprotz , der zur gelegenen

Beit mit den Thalern nur so herumwarf und so herrisch

that . Die Spiellente stimmten den Verlangten an , und der

Berger malzte mit Moni herum , daß er kirschroth wurde

im Gesicht und der Athem nur noch stoßweise herauspustete .

Dann setzte er sich zu den Alten .

„ Man spürt
' s , daß man ein paar Jährlein nimmer ge¬

tanzt hat,
" keuchte er . . .

„ Mir scheint , wir erleben noch eine Hochzeit tm Berg¬

hobe
"
,
" spielte der Felix an . „
Wär

' s ein Unglück ? !" ereiferte sich der Berger . „ Sell

ist schon wahr , das Blitzmädel künnt den verbissensten Jung -

gesellen ans dem Häuschen bringen , wenn sie wollen thät !

Aber lustig blieb er den ganzen Abend . Als er mit

feinen Leuten heimging , mußten ihm die Spielleute ,
und der

Wirth mit dem Maßkrug bis mitten auf den Dorsplatz das

Geleit geben . , . „
So heiter hab ich den Bauern schon lang nicht gesehen ,

flüsterte die Großdirn dem Flori zu . „ Muß was Besonderes

feinu ,‘
Wer es hat , wie der Vetter , der kann schon einmal heiter

sein,
"
" gab der zurück und wünschte die Tage herbei , wo er

einmal Bauer im Berghose sein und es ebenso haben

werde . Nachdem er diesen Gedanken so lang als möglich

ausaesponnen , that er einen Hellen Juhschrei .

Recht hast , Flori ! " lobte der Berger . „ Lustig muß

der Mensch sein auf der Welt . Lustig ! So gefällt
' s mir .

*
*

*

Am andern Morgen war der Berger schon aus den

Federn , als der Tag anbrach . Daö war tu der Regel sonst

nie der Fall ; wozu hätte sich der Berger auch nicht ordent¬

lich ausschlafen sollen ?

„ Ist das Dirndl schon munter ? Die Moni mein ich,
»

fragte er die Hauserin .

„ Kaum,
"

gab die zur Antwort .

„ Nachher weck ' s auf .
"

Die sah ihn groß an . „ Willst ihr leicht das bissel

Schlaf nicht gönnen . Sauer ? Es wird schon über Mitter¬

nacht gewesen sein , wie Ihr gekommen seid , und ein jungeS

Blut will schlafen .
"

„ Nicht gönnen ? Was Du für Einfälle hast, " brummte

er und ging in den Stall .

Eine Weil sah er da dem Flori zu , wie der die Rosse

putzte . „ Mach
' s nur recht sauber,

" mahnte er dann . . .

„ kunnt sein , daß ich heut
' noch ausfahr .

"

( Fortsetzung folgt .)



Seite 6 . 1 . August 1898 . Wiesbadener Tagblatt ( Absud - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 , 46 . Jayrgung . 9lo . 85 » .

*

e

zucker . 1593

Weißwein
Zahn - Atelier Paul Rehm

,
8090

der Ber

F236

Makatfahrpkan
des

I

i

Proben bei

steigerung .

Emsersfc -aese S , Part .

Sprechst . 9 — 5 Uhr .

Willi . Sulzbach ,
Parf . - , Kamm - und Büistkiihaudlung ,

Spiegelgaffe 8 .

Sommer 1898

zu 50 Vfg . das Stück käuflich im

Uerlag , Kanggasse 27 .

garantirt rem .
if per Pfd . 45 Pf .

9698

Bekanntmachung .
Das 2 . Bataillon Füfilier -Regimenis von Gersdorff ( Hessische ? )

No 80 läßt in der Zeit vom 8 . bis einschließlich 13 . August e . ,
täglich von 7 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags in
dem Wieieugeläude nördlich von Rambach bis Trockonborncrrod
Schietzübungen mit scharfen Patronen abhalten .

Das gefährdete Gelände wird wahrend des Schießens durch
Sicherheitsposten abgesperrt , deren Anordnungen zur Lerhütung von
Unglücksfällen unweigerlich Folge zu geben ist .

Dieses wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß ge¬
bracht . daß das Betreten des abqesperrten Geländes untersagt ist .

Wiesbaden , den 28 . Juli 1898 . *
Der Polizei - Präsident . K . Prinz v . Natibor .

Staats - und Gemeindesteuer
für Juli , August und September 1898 . ( 2 . Rate . )

Die 2 . Rate Steuer wird im Monat August fällig und werden
hiermit die betreffenden Zahlungspflichtigen au die Entrichtung der
Steuerbcträge erinnert .

.. Um einem zu starken Andrauge zu begegnen , wird ersucht , sich
möglichst wie folgt bei der Kasse cinsindcn zu wollen .

Die Steuerpflichtigen , welche veranlagt sind in den Straßen
mit den Anfangsbuchstaben :

An gutem MittlM - und Mud - TW
können noch einige Herren theilnehmen Hctcnensiraße 6 , Part .

Mittwoch , den 3 . August :

Grosses Militär - Concert
,

ausgeführt von der Kapelle des Fus . - Regiments
von ( aersdorfT ( Hess . ) No . 80 , unter Leitung

des König ! . Musikdir . Herrn Fr . W . Munch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr . F281

Eiiatritt a Person 30 Pfg .

Wiierinm :
Bettun ter ! agen von

Mk . 1 .50 bis 5 .-
per Meter ,

Irrigatoren ,
Clystirspritzen ,
Verbandstoffe ,
Stechbecken ,
Brustliütchcn ,
Milchpumpcn ,
A echte Kreuznacher

Mutterlauge ,
Kreuznacher Salz ,
Stassfurter Salz ,
Seesalz ,
Wundschwämme .

* Kinder :
Nestle ’s Kindennehl ,
Kufeke ’s Kindermehl ,
Mufiler ’s Kinder¬

nahrung ,
Soxhlet - Apparate ,
Gummisauger ,
Kinderflaschen ,
Kinderseifen ,
Kinderschwämme ,
Kinderpuder ,
Medicinal - Leberthraii ,
Garantirt reiner Milch -

Hühneraugen
gehülfk , Nerostraße 5 . Slltseitigc Stnerkennnngen ! 7030

in kleineren Gebinden öffent
lich zwangsweise gegen Baar

Zahlung versteigert .

Bersteigerung bestimmt .

Chr . Tauber
, Kirchgasse 6 .

Special - JLbtlieilung -r

Apparate und Bedarfsartikel für

Amateur - Photographie .

Für

Kranke :
Eisbeutel ,
Halscisbeutel ,
Inhalationsapparate
Fieberthermometer ,
Urinflaschen ,
Guttaperchatafft ,
Suspensorien ,
Glasspritzen ,
Platinräucher¬

lampen ,
Badeschwämme ,
Mineralwässer ,
Valentine ’s

Fleischsaft ,
Somatose .

Bekanntmachung .

Dienstag , den 2 . August er . ,

Vormittags 11 Uhr , werden
in dem Rheinischen Hof ( Ecke
Maner - und Neugaffe ) dahier

co . 4000 Liter

<xestav Jacobi ’s Touriftcnpstaster geg .
tf illHIiüi "

Hühneraugen , harte Haut , yn Rollen
ä 75 Pf . Erfolg schnell und sicher . In allen

osurann Apotheken zu haben . Haupt -Depot Wiesbaden
CtlSÜösl . V ictoria - Apotheke , Rheinstr . Man verlange

Jacobi ’s Toukistenpfl . mit d . Schubin . Hühnchen .

Herren - Anzüge werden unter Garantie nach Maß angefeiiigt ,
Hose » 3 .50 Mk .,Ueberziehor9 Mk .,Röcke gewendet6 Mk .,sowie
getr . Kleider gcr . u . . eparirt bei H . Kleber , Herren - Schneider .
Luisenstr . 6 , Stb ., nah - Wilhelmstr . Reichh . Muster -Collect . 9705

■ Schweineschmalz ,
empfiehlt JB. ciaitb , 13 . Mühlgasse IS

_ ______

EmNire - Kamme
,

hell und dunkel , in ächt Scknldpatt und unächt von 1 Mark an
empfehle den geehrten Damen in großer Auswahl . Deutsche Muster
sehr tchön . Pariser habe direkt bezogen . 9221

« Der Plakatfahr ^ Ian enthält die Ankunftr - und
Abfahrtszeiten der in lviesbaden mündenden (Elfen »

S bahnen , der Dampfstraßenbahn rc . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,

j | verkaufslokale , Büreaux n . dgl .

Bekanntmachrng .
Der Fluchtlinienplan für einen Theil

'
de » Distrikt ? „ Schöne

SuSstcht " ist durch MagistratSbefchlnß vom 20 . Juli er . endgiltig
festgesetzt worden und wird vom 25 . Juli er . ad weitere 8 Tage
nn neuen RathhauS , 2 . Obergeschoß , Zimmer Nr . 41 , während der
Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

'
»

Wiesbaden , den 22 . Juli 1898 .
Der Magistrat . In Vcrtr . : Heß .

Außerhalb des Sladt
'
beriugs am 20 . August .

Die Kasse ist vou Vormittags 8 bis Diittags 1 Uhr geöffnet ,
ausschließlich des ersten Werktages eines jeden Monats .

Wiesbaden , 28 . Juli 1888 . , Stadt kaffe . *

Stadtvauamt , Abth . für Canalisatiouswese » .
Versteigerung .

In unserem Caualbauhof , Schwalbacheistraße 8 , sollen am
Freitag , den 5 . August d . I . , Mittags 12 Uhr , nach -
denannte alte , abgängige Materialien rc . öffentlich meistbietend ver¬
steigert werden .

120 Kilogr . Hanfseile ,
20 „ Kupfer ,
10 „ Messing ,

. 24 Paar Wasserstiefel . '
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht . *
Wiesbaden , den 30 . Juli 1898 .

Der Oberingenieur . Frensch .

Anweisung
zur Verhütung der Ueberttagnug ansteckender Angenkrankheiten

durch die Schulen .
1 . Angenkrankheiten , welche vermöge ihrer Ansteckungssiihigkeit

besondere Vorschriften für die Schulen erforderlich machen , sind :
a ) Blennorrhoe und Tiphtcrie der Angenlidbindehäute ,
b ) Akuter und chronischer Slngenlid - Bindcyantkatarrh ,

Follikulärkatarrh und Körnerkrankheit ( granulöse oder
egyptische Augenentzündung , Trachom ) .

2 . Es ist darauf hinzuwirken , daß vou einem jeden Fall von
ansteckender Augenkraukheit , welcher bei einem Schüler oder bei
den » Angehörigen eines Schulers vorkommt , durch den Vorstand
der Haushaltung , welcher der Schüler angehört , dem Vorsteher der
Schule ( Director , Rector , Hauptlehrer , erstem Lehrer , Vorsteherin
u . s. w .) bei cinclassigen Schulen dem Lehrer (Lehrerin ) unverzüglich
Anzeige erstattet wird .

3 . Schüler , welche au einer der unter la genannten Augen -
krankheiteii leide » , sind unter allen Nmstäuden , solche , welche an
einer der unter 1b genannten Angenkrankheiten leiden , dagegen
nur , wenn bezw . solange sie deutliche Eiterabsonderung haben , vom
Besuche ^der Schule auszuschlicßcu .

4 . Schüler , welche an einer der unter 1b genannten Augen -
krankheiteu leiden , jedoch keine deutliche Eiterabfonderung haben ,
sowie solche Schüler , welche gesund find , aber einer Haushaltung
angeboren , in der ein Fall von ansteckender Augenkraukheit ( 1 a oder
lb ) ausgetreten ist , dürfen am Unterrichte theilnehmen , wenn sie
besondere , von den gesunden Schülern genügend weit entfernte
Plätze angewiesen erhalten .

5 . Schüler , welche gemäß Ziffer 3 vom Schulbesuche aus¬
geschlossen oder gemäß Ziffer 4 gesondert gesetzt worden sind , dürfen
zum Schulbesuch bezw . auf ihren gewöhnlichen Platz nicht wieder
zngelassen werden , bevor nach ärztlicher Bescheinigung die Gefahr
der Ansteckung beseitigt ist und sowohl die Schüler selbst als ihre
Wäsche und Kleidung gründlich gereinigt worden sind .

6 . Für die Beobachtung der unter Ziffer 3 bis 5 gegebenen
Vorschriften ist der Vorsteher der Schule ( Ziffer 2 ) , bei einklassigen
Schulen der Lehrer (Lehrerin ) verantwortlich . Derselbe hat von
leder Ausschließung eines Kiudes vom Schulbesuch wegen an¬
steckender Angeiikraickheit ( Ziffer 3 ) der Ortspolizeibehörde un¬
verzüglich Anzeige zu erstatten .

7 . Aus Peusionaleu , Couficten , Alumnaten und sonstigen
Internaten dürfen Zöglinge während der Dauer oder unmittelbar
nach dem Erlöschnr eitler in der Anstalt epidemisch aufgetretenen
ansteckenden Augenkraukheit nur dann in Die Heimath entlassen
werden , wenn dies nach ärztlichem Gutachten ohne Gefahr der
Ueberiragung der Krankheit geschehen kann und alle vom Arzt für
uothig erachteten Vorsichtsmaßregeln beobachtet worden sind .

8 . Lehrer und anderweitig im Schuldienste beschäftigte Personen ,
welche an einer ansteckenden Augenkrankheit ( la und 1 b ) erkranken ,
haben hiervon dem Vorsteher der Schule ( Ziffer 2 ) und der Orts -
polizeihehörde unverzüglich Anzeige zu erstatten .

Wohnt der Erkrankte im Sebulhatise selbst , so hat der Vor¬
steher der Schule darauf hiuzuwirkeu , daß der Kranke ärztlich be¬
handelt und , falls dies nach ärztliche » Gutachten erforderlich , ab¬
gesondert wird .

, Wohnt der Erkrankte außerhalb des Schnlhauses , so darf er
wahrend der Dauer der Krankheit das Schulhaus nicht betreten ,
bevor nach ärztlicher Bescheinigung die Gefahr der Ansteckung beseitigt
und «eine Wasche und Kleidung gründlich gereinigt worden sind .

Leidet der Erkrankte an einer der uuter lb aufgesührten Augen¬
krankheiten , so darf er seinen Dienst in der Schule sortsetzen , wenn
bezw . so lange er keine deutliche Eiterabsonderung bat .

9 . Lehrer und anderweitig im Schuldienste beschäftigte Personen ,
tu deren Hausstand ein Fall vou ansteckender Augenkrankheil
>1 “ unk l b ) auftritt , haben hiervon dem Vorsteher der Schule
( Zister 2 ) unverzüglich Anzeige zu erstatten . Handelt es sich um
eine ber unter la aufgesührten Augenkraukheit,so dürfen sie während
der Dauer der Erkrankung ihren Dienst nur versehen , wenn nach
ärztlicher Bescheinigung eine Gefahr der Verbreitung der Krankheit
m der Schule damit nicht verbunden ist .

10 . Sobald in einer Schule oder in einem Orte , in welchem I
sich eine Schule befindet , oder in einem Nachbarorte , aus welchem I
Kinder die Schule besuchen , mehrere Fälle von ansteckenden Augen -
kraukheiten vorkommen , hat der Vorsteher der Schule (Ziffer 2 ) I
Sei dem Landrath ( Oberamtmaun ) bezw . in Städten , welche einen
eigenen Kreis bilden , bei dem Polizei -Verwalter des Ortes eine I
ärztliche Untersuchung der Lehrer und Schüler , sowie sämmtlicher I
tm Lchulhaus wohnenden Personen durch den beamteten Arzt zu I
beantragen . Ob bezw . wie oft dieselbe zu wiederholen ist , bestimmt I
die zuständige Behörde nach Anhörung des beamteten Arztes .
,

11 - rlrür die Behandlung der an ansteckenden Augenkrankheiten I
len .en den Schüler hat , soweit dieselbe nicht nach ärztlicher Be - I
scheinigung durch die Eltern veranlaßt wird , die Ortspolizeihörde I
Sorge zu tragen .

12 . Während der Dauer einer ansteckenden Angenkrankheit in I
einer Schule sind das Schiilgrnudstück , die Schulzimmer und die I
Bedursnißauiiokten inglich besonders sorgfältig zu reinigen , die I
@ d)ul5immer ^ « 1̂ ber unterrichtsfreien Zeit fleißig zu lüsten , I
die Bednrtuinaustalten nach Anordnung der Ortspolizeibehörde zu I
Metnfijtren ; die Tblnklinken , Schultafeln , Schultische und Schul - I
Dame täglich nach Beendigung des Unterrichts mit einer lauwarmen I
Höfling von je einem Tbcile Schmierseife und reiner Karbolsäure in I
hundert Tbiii . u abzuwaschen .

Diese Vorschrift gilt auch für die in Ziffer 7 bezeichneten An - I
fialten und erstreckt sich in diesen auch auf die Wohn -, Arbeits -
UNd Schlafrämne .

13 . Die Schließung einer Klaffe oder einer ganzen Schule wegen I
einer ansteckenden Augenkraukheit wird mir in den seltensten Fällen I
enordetlich und rathsam fein und kann nur dnrch den Landrath I
( C &eramhnann ) bezw . in Städten , welche einen eigenen Kreis bilden , I
den Polizeiverwalter des Orts nach Anhörung des beamteten Arztes
geschehen . Namentlich ist sie bei Follikuläikatarrh fast nie und bei I
ber Korneikrankhelt in der Regel nur dann erforderlich , wenn eine I
großei e Anzahl von Schülern an bentlicher Eiterabsonderung leibet . I

Ist Gefahr im Verzage , so können ber Vorsteher ber Schule I
und b,e Ortspolizeibehörde auf Grund ärztlichen Gutachtens , die I
vorläufige Lchließung der Schule selbstständig anordnen , haben jedoch I
hiervon dem Kreisschuliiispektor unb bent Landrath (Oberamtmann ) I
unvei ^ '.iglich Anzeige zu erstatte » .

14 . Tie Wiedereröffnung einer wegen einer ansteckende » Augen - I
krankheit geschlossen gewesenen Schule ober Schulklasse darf nur I
ans Grund einer vom Landrath (Oberaiulmann ) bezw . in Städten , I
toeldje eine » eigenen Kreis bilde » , vom Polizei - Verwalter des !
Ortes zu treffenden Aiiordnnng erfolgen . Derselben muß eine I
gründliche Reinigiing und Desiusection des Schullokals oorangehen . I

15 . Die vorstehenden Vorschriften Ziffer 1 bis 14 finden auch I
®uf private Unterrichts - und Erziclningsanstalten , einschließlich der
Fortbudnngsschulen , Handarbeitsschulen , Kinberbewahraiistalten , I

Warteschuleu , Kindergärten u . s. w . Anwendung .
Vorstehende Anweisung der Herren Nessortminister wird zur I

allgemeinen Kenntuißnahme und Beachtung hiermit veröffentlicht . I

Wiesbaden , den 23 . Juni 1898 . ♦

Der Königliche Negierungs -Prästdent .

__ I " Vertr . : Jrhr . v . Neiöwitz .

Bekanntmachnng .
Mittwoch , den 3 . August d , I . , Nachm . 5 Nhr , wird der

Hafer von einem en . 3V - Morgen großen Acker an der Mainzer¬
straße an Ort und Stelle versteigert . *

Sammelplatz bei der neuen Gasfabrik .
Wiesbaden , den 28 . Juli 1898 .

____________________ Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachnng .
Donnerstag , den 4 . Angnst er . , Nachm . S NHr , soll die

1 - Schur Futterwicken von einem 25 ar großen Acker , links ber
Echostraße , an Ort und Stelle versteigert werden . *

Sammelplatz vor der Beausite .
Wiesbaden , den 28 . Juli 1898 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Wiesbaden , 29 . Juli 1898 .

Eschhofen
,

________ Gerichtsvollzieher .

Bekanntmachung .

Dienstag , den 2 . Angnst er . , Mittags
12 Uhr , werden in dem Bersteigerungslokal ,
Dotzhei m erstraße 11/13 dahier :

1 Kommode , 1 Sopha , 1 Ant . - Tisch , ferner :
1 fast neues Herren - Fahrrad ,
Bfamnann ’

s Germania ,
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng ver¬
steigert . Versteigerung bestimmt . F238

Wiesbaden , den 1 . August 1898 .

Salm , Gerichtsvollzieher .

« ms Amtliche

Ociffea Prima Kernseife ,
weiss oder hellgelb , 10 Pfd . 210 Pf „

25 Pfd . 500 Pf . Volles Gewicht . Soda 10 Pfd .
35 Pf . ISorax 1 Pfd . 40 Pf . Schmierseife , weiss ,
5 Pfd . 100 Pf . , 10 Pfd . 180 Pf . Schmierseife , gelb ,

5 Pfd . 90 Pf ., 10 Pfd . 165 Pf . Seifenpulver 1 Pfd . 18 Pf .
Ulan 1 Pfd . 55 Pf . 7196

Stiftstrasse 13 . A -s » . Konz , Stiftstrasse 13 .

Glyccrill - Schwesclmilch- Skise
aus ber Kgl . B . Hofparfümeriefabrik C . » . Wunderlich ,
Nürnberg . 3 Prämien . 1896 höchste Ansz . d . Parfümerie .

E Renommee seit nun 34 Jahren , daher beit Neuheiten eui »
n vorzuziehen . Unentbehrlich zur Erlangung jugendsrtschc,n,ge ,

srhmeibigen , blenbenb reinen Teints , Beseitigung von Hauste ä . ieu
Ausschlägen , Jucken , gegen Haarausfall re ., L 85 Pf . bei

Apotheker A . Egerling -, Drogerie , Gr . Burgttratz , iz .

Anfertigung eleg . tiamen - Costüme
zum Preise von 8 Mk . 1594

Friedrichstrasse 14 . Frau Rendant Weyer .
^ lltllrti » Kranen bleiben ewig arme Teufel sonst BulZ

( 511111111 „ Ueber b . Ehe " w . z. v. Kindersegen .
1 Mk .- Briefm . 3 St . — 2 Mk . Siesta -Verlag Br , 88 , Hamburg .

Eine Parthie gebrauchter Fenster und Läden ganz billig zu
verkaufen Luisenstraße 17 . Marhloff .

A am 2 . A
Q 3 .
CI1 . D 4 .
E u . F 5 .
« 6 .
H 8 .
■5 11. h 9 .
Ii 10 .
Sä 11 .
M u . «» 12
ä * U. Ci 13 .
£3 15 .
S 16 .
T U. U 17 .
V u . W 18 .
Y u . a 19 .
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wird durch gedankenlose Behandlung und unvernünftigste Pflege ruinirt .
m an sorge für peinliche Reinigung und Reinhaltung des Raarbodens durch Waschung der Kopf¬

haut , indem man sie mittelst eines stets nur für diesen Zweck gebrauchten Schwammes , eines
Flanell - oder Leinen - Läppchens oder einer weichen Bürste mit , ,Javol “ befeuchtet und einreibt . Ohne
solche Waschung ist es nicht möglich , das Haar in kräftigem Wüchse , sowie die Kopfhaut gesund zu
erhalten , sie muss so rein sein wie die Haut des Gesichts .

„ Javol “ ist in jedem Alter anwendbar und ohne jedes Bedenken anzuwenden . Man richte sich
genau nach der Gebrauchsanweisung .

Wer bei normaler Kopfhaut sich diese Waschung mit „ Javol (< zur Gewohnheit macht , wird es
nicht bereuen , sich dieser so kleinen Unbequemlichkeit zu Gunsten einer vernünftigen Schönheitspflege
unterworfen zu haben und wird durch ein schönes , kräftiges und ausdauerndes Haar belohnt .

Man muss durch diese regelmässigen Waschungen erzielen , dass die Fett - u . Staubbeschlüge , welche
auf der Kopfhaut haften , entfernt , die Poren geöffnet werden und eine regelmässige Hautthätigkeit
ermöglicht wird . Bei normaler Beschaffenheit des Haarwuchses sollten die Waschungen mit „ Javol “

mindestens 2 — 3 Mal in der Woche , bei Personen , welche am Kopfe leicht transpirieren , jedoch
mindestens 3 — 4 Mal vorgenommen werden .

Preis pro Flasche Mk . 2 .— . In allen Drogerien , Parfümerien und feinen Coiffeur - Geschäften erhältlich .
In Wiesbaden zu haben bei Oh . Tauber , Drogerie , Kirchgasse 6 ; Drogerie

Sanitas , Mauritiusstraße 3 ; l . onis Schild , Drogerie , Langgasse 3 ; Oscar Siebert ,
Drogerie , Taunusstraße 15 ; llrog -erie Moebus , Taunusstraße 25 ; Carl Günther ,
Parfümerie , Webergasse 24 ; Herrn . Giersch , Goldgasse 18 ; Franz Altstaedier ,
Parfümerie , Webergasse 20 ; Dr . M . A Ibersheim . Drogerie ; Willy Graefe , Drogerie ,

Webergasse 37 ; Max Schiller . Parfümerie , Langgaffe ; Wilhelm Schild , Central '

Drogerie , Friedrichstraße 16 und Michels berg 23 ; Otto Siebert , Drogerie , am Markt .
Friede . Rompel . Drogerie , Neugasse 7 ; Jean Sattler , Friseur , Saalgasse 22
Gustav Erbel , Hoflieferant ; Ad . Busch , Coiffeur , Mauergasse 2 ; A . Herling . Drogerie ;
Große Burgstraße 12 . ( Man .-No . 20800 ) F .

per Pfd . 90 Pf . und Mk . 1 .— ,

Co !onial - 8c

Delikatessen \
iei

^ vai81S . Ĝ <

reinen

n

Mittelsorte

Gegenüber der Emser - und Plattetstraße .

76354 . Gr . Burgstrasse 4 .

WWW

Buchdruckerei

8336

Fabrili - Izag -
er

Obst - Koch - Kessel
9459in grösster Auswahl billigst .

42
46

* 1

Himbeersaft ,

Kirschsaft ,

Johannisbeersaft ,

Citronensaft .

per Pfd . Mk . 1 .60 , 1 . 70 , 1 .80 und Mk . 2 .— ,
empfiehlt stets frisch gebrannt

Kirchgasse 52 . J , ( je KciDCF Kirchgasse 52 .
L *

per Pfd . Mk . 1 .20 und 1 .40 ,
sehr feinen

Mitteilungen , Rechnungen
Circulare

Werke , Zeitungen
in kurzer Zeit zu eoulanten Bedingungen .

Visiten - und Verlobungskarten

Traueranzeigen

P . J . Fliegen , Kupferschiniederei ,
Ecke Gold - und Metzgergasse 37 .

sind Metzer Geld - Loose zum Originalpreise ä 3 .30 für
sicher G . — 9 . August stattfindende Ziehung zu haben .

" Man
säume nicht länger mit Ankauf dieser Loose . 9552

de Falloi » , Hauptcollecte , 10 . Langgasse 10 .

Nestle
’

s Kindermehl ist während der heissen

Jahreszeit , in der jede Milch bald in Gährung übergeht , ein

„keimfreies “ Nährmittel für kleine Kinder .

In allen Apotheken und Droguen - Handlungen .

Nützliche , passende Hochzeits -
, Pathen - u . Gelegenheits - Geschenke in eleganten Etuis .

Albert J . Heidecker ,
Taunusstrasse 25

der Käsefirma Baertschi & Co . . Emmenthal ,
allerfeinste Qualität , bei 10 Pfund ä 88 Pfg ., pfundweise 95 Pfg .

Echter rothkrnstiger Edamer Käse
der Käiefirnia Gebrüder Groot , Edam ,

das allerfeinste in Qualität , in 4 -Pfd .-Kugeln a 68 Pfg .
Echten Limburger Alpeukäse , Holländer und Frühstückskäse : c.

Natnrell gebrannten Kaffee
p . Pfd . 80 p . Pfd . 80

kräftig u . reinschm eckend ,

Anfertigung aller

Buch - und Stnindfuckarbeiten
in geschmackvoller Ausführung

c- - re -, ...... r --------- >
feinste Molkerei - Centrisngen butter ans pastenrisirtem Rahm ,

pro Pfund Mk . 1 .— , bei Mebrabnahme 98 Pfg .

Best saftiges Mütterbrod ,
Koruvrod pro Stück 40 Pfg .,

J . Rapp , Goldgasse 2 . I
___________ 95911

Grosses Möbel - Stoff lager
in : Crepe , Granit , Rips , Fantasie .

Seide , Elberfelder und französische Fabrikate , uni und
gepresste Plüsche , PI lisch Friese , Plüsche mit

Seiden - Untergrund . Ferner empfehlen wir :
Molton , Wollfries , Filztuche für Stickereien ,

Cretonue für Vorhänge und Möbelbezüge . 7533

JST i k' ltlli Wiesbaden ,
• VU r • iJlllll , Friedrichstrasse 8 u . IO .

Special - Verfahren und Behandlung für Damen unv Herren .
Dameu -Kopswafche » n . ärztl . Vorschrift .

Paul Wieliscli , Wonße 23,2 . @ ta .

Haarfarbe in allen Naturfarben .

Nutzöl gegen Ergraue » der Haare ..... Mk . l . OO .
Euthaaruugspulvcr , sofort wirksam u . unschädlich , , 1 . 50 .

ferner Rum , Coguac , Arrak , Kirschwasser , Franzbrauut -
toctit , Weingeist re . , billigst und in guten Qualiläten
Empfiehlt 8692

J . O . Bnrgener ,
27 . Hellmuudstraße 27 .

wird seit 30 Jahren von den ersten
Autoritäten der ganzen Welt

empfohlen und ist das beliebteste
u . weitverbreitetste Nahrungsmittel

für kleine Kinder und Kranke .

M
’
linderöahrung

enthält die reinste Schweizermilch .

Weliiideriialirufig
ist altbewährt und stets zuverlässig ,

bstk
’
lindernalirung

ist sehr leicht verdaulich , verhütet
Erbrechen und Diarrhoe , erleichtert

das Entwöhnen .

We ' Kindernahrung
wird von Kindern gern genommen ,
ist schnell und einfach zu bereiten .

Telephoi- lnsdilK M
.

O . Kirchner
,

Wellritzsfrassd 27 . Ecke Hel !ninmlstrs « se .

Garnituren , einzelne Sophas und Sessel in Seiden - ,
Goblins - , Plüsch - , Taschen - und Moquettbezügen in grotzer
Auswahl zu billigen Preisen . 7029

Jean Meinecke . Möbel - u . Decorationsgeschäst ,
Ecke Wcllritz - u . Schwaibacherstraße .

3 </einessiqe
r V fürZU

Seren//7
-
ä ' /en i

I
Die billigsten und besten

Schnhwaaren
kältst mau im 9708

Mainzer Schuhlager von Ph . Schönfeld ,
Goiogasse 17 .

Prima Apfelwein
per Fl . 38 Pf .

J . M . Roth Nachf .

♦ • Wiesbaden • ♦

Lekephon 5S9 . Lefepyon 589 .

Weitzbrod , WWWW

Weizenvorschnßmehi000 ä Psund 17 Psg .
Colonmiwaaren , Hülsenfrüchte , Dörrobst , Nudel « re . re .

zu billigsten Tagespreisen .
Feinster Essig - Essenz , 80 -proeeutig , pro /̂ . - Kg .- Flasche 55 Pfg .

Lebensmittel - u . Weiucousumgeschäft ( C . F . W . Schwanke ) ,

KchWlblicherßraße 49 . Telefon 414 .

Jäiirliclie Production der Nestle
’
schen Milchiabriken :

30,000,000 Büchsen .

Täglicher Milchverbrauch : 100,000 Liter .
15 Ehrendiplome . # 21 goldene Medaillen .

Nestld
’

5 Kindermehl
( Milchpnlver )

Reue Kartoffeln , Reue !
Frührose « p . Kpf . 28 Pf ., Ctr . 3 .25 Mk ., gelbe Kartoffeln

gr Kpf . 40 Pf . Reue Vollhäringe per Stück 6 Pf . Zum
muiachen empfehle Zucker per Pfd . zu 28 u . 27 Pf . , bei 10 Pfd .

B7 u . 26 Pf ., bei 25 Pfd . 26 u . 25V - Pi . per Pfd . 9677

F . Müller , Nerostraße 23 .

Für Aquarien .

Wasserpflanzen i « 15 verschied . Sorte « ,

epflanzen und Uuterhalten von Aquarien nach gut bewährter
rprobter Methode empfiehlt sich 9212

Carl Praetorius , Gärtnerei ,
HUI ’ Walkmühlstratze 32 .

Spirituosen !
Alter Dauborner Korn - Branntwein p . Ltr . 120 Pf . incl . Gl .

„ Nordhäuser „ „ „ „ 100 „ . „ „
, Steinhäger v . H . C . König ( i. Krügen ) „ , 170 „ „ „
, Berliner Getreide -Kümmel v . Gilka „ „ 150 „ „ „
„ Korn - Branntw . v . Magerfleisch 1732 „ Fl . 150 „ „ ,
„ Schweizer Alpenkräuter - Bitter von

Aug . F . Dennler in Interlaken „ „ 180 „ „ „
„ Aromatique v . Apotheker Lappe , „ 170 „ „ ,
. Ingber - Likör , ächt , , „ 150 „ „ „

Ein Viertel - Abonnement , 2 . Rang , Konial . Theater gesucht .
Offerten sub W . W . » 19 an den Tagbl .-Verlag .________ ___

Ein Achtel - Abonnement , 2 . Rang , Königl . Theater gesucht .
Offerten sub as . « . 550 an den Tagbl .-Verlag .

.. . . W
* ’

Ein gebr . Hanb -Federkarren zu kauten ae,udit . Aäh .
Walramitr . 31 , S . 1 I . Will ». Scheib . Zu ipr . Abends 8 Uhr .

Ein wenig gebrauchter Haudkarre » billig zu
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iS Markt Berichte
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2
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50 - 70

2 '30 :

50

4939
56

24 -

©

veröffentlicht . F 413

Meier Kaufmann

Verlobte .

Wiesbaden .
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Ausschnitt 9667

g Familie » NachrichtenM
- -- ;

Gertrud , geb . Cord «
37 I . 11 M . 13 T .

12
16

©
©

1
1

84
60

80
60

3
3

-Riebt .
Drei«.

1
1
1

1
1

3
3

Atelier . Künstliche Zähne in Gold , Kautschuk ,
u . Platina . Ganze Gebisse . Plombiren , Zahn¬
ziehen vollst , schmerzlos . Garantie und

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

- '
96

l |80

1
1
1
1

60
40
84
80
40
80

20
50

60
60
40

2
2
1
1

60
80
60
40

32
40
40
20©

©
©
©
©
©
©

1
1

13
46
14
42

1 . Ouvertüre zu „ Lodoiska “ . . .
2 . Abends , Rhapsodie aus op . 163

Jesohke .
Kreutzer .
Beethoven .
Gounod .
Jos . Strauss .
Weber .
Erz . Schubert

7 . I . Carmen - Suite
8 . Der Torgauer , altpreussisclicr Parademarsch

Fantasie aus „ Rigoletto
“ . .

Bei uns z ’Haus , Walzer . .
Fest - Ouverture .....
La Czarine , Mazurka russe .

p . 50

„ 50
. . P .

o .
4 .
5 .
6 .

Cherubini .
Rafl .
Verdi .
Joh . Strauss .
Lassen .
Ganne .
Bizet .
Scholz .

50
80 :
40

36 (

Herzlichen Dank allen Denen , die

bei dem Hmscheiden unseres lieben

Kindes so herzlich Antheil nahmen .

Familie Philipp Urltr

Au » au » «» artigen Zeitungen und nach direkt »»
Mitthrilnngrn .

Preise für Naturalien und audere Lebens -

bednrfrrisse r « Wiesbaden
vom 24 . bis einschl . 30 Juli 1898 .

Herrn Hermann Jrmer .
1 . Prom en aden - Marsch
2 . Ouvertüre zu „ Das Nachtlager von Granada *

3 . Entr ’acte aus „ Egmont
“ . . . . . . .

4 . Marionetten - Trauermarsch . . . . . .
5 . Transactionen , Walzer . . .
6 . Ouvertüre zu „ Der Freischütz * . . . .
7 . Der Wanderer , Lied
8 . Einzug der Götter in Walhall , Schluss¬

scene aus „ Rheingold
*

. . . . . . .

Abends 8 Uhr :

Wiesbaden , den 30 . Juli 1898 .
Das Accise -Amt . In Vcrtr . : Hartman » .

Anfertigung einzelner garnirter Platten
in jeder Preislage . — Uebernahme conipleter
Diners und Soupers zu Festlichkeiten und

Gesellschaft bei prompter und reeller Bedienung .

billige Preise . Reparaturen sofort .
Albert Wolff ,

Michelsberg 2 , 1, Ecke Kircligasse .

Stadt Wiesbaden 5000 Mk .

2 ) an jährlichen Beiträge » von Mitgliedern :

Fräulein Elise Kirchner , Biebrich , 5 Mk ., Dr . med .
E . Pagenstecher , Wiesbaden , 5 Mk . , Dr . ph . Carl Otto
Bredemann 10 Mk . , Dr . med . Emil Böhmer 5 Mk . , Stadt¬

baumeister Emil Genzmcr 5 Mk ., Dr . phil . Massenez jr .
10 Mk . , Eduard Wuppermann , Rüdesheim a . Rh . , 5 Mk . ,
Dr . med . Felix Blumenfeld , Wiesbaden , 5 Mk ., Louis

Obertüschen , Düsseldorf , 5 Mk . , Frau von Dewall , Wies¬
baden , 5 Mk ., Frau H . Schreiber , Wwe . , 5 Mk . , Dr . phil .
I . Rosenberg , Biebrich a . Rh . , 10 Mk ., Fräulein Thekla
Merttens , Wiesbaden , 5 Mk ., Josephine Weins , Hotel¬
besitzerin , 5 Mk ., Hch . Stnmpff , Landgerichtspräsident ,
20 Mk . , Grau , Landgerichtsdirector , 5 Mk . , Travers , Land¬

richter , 10 Mk . , Wilhelmy , Landgerichtsrath , 10 Mk . ,
von Adelebsen , LandgerichtSdircctor , 10 Mk ., Lotzen , Land¬

gerichtsrath 5 Mk . , Schneider , Gerichtskassenrendant , 5 Mk . ,
Schmidt , Gerichtssecreiär , 5 Mk . , Böing , Amtsgerichtsrath ,
5 Mk . , Dr . med . Val . Gcrlach 5 Mk . , Gottfried Remkes ,
Rentner , 10 Mk ., Frau Gottfried Remkes 10 Mk ., Albert
Dresler , Rentner , 10 Mk ., Dr . med , Althausse 5 Mk .

3 ) an einuialige » Zuwendungen :

Von 56 Kurgästen der Heilanstalt Falkenstein i/Taunus
durch Herrn Carl Schnegclberger , Wiesbaden , gesammelt
163 Mk . , Fräulein Lcsueur , Hamburg , 3 Mk ., Frau von
Löw , Wiesbaden , 5 Mk . , F . F . , Wiesbaden , 5 Mk .,
X . g) . , Wiesbaden , 100 Mk ., N . N . , Wiesbaden , 2 Mk . ,
3E. Z) . , Wiesbaden , 5 Mk ., Fräulein Lesneur , Hamburg
(zweite Gabe ) 10 Mk ., Ungenannt 5 Mk . , von den Unter¬
beamten des Postamtes Wiesbaden gesammelt 21 .55 Mk . ,
Kegelclub der Landwirthe , Ueberschuß der Kegelkasse ( zweite
Gabe ) 10 .65 Mk . , Fräulein Hermine Wolff , aus der

Armenkasse des Pensionats , 30 Mk ., Phosphatwerke G . m .
b . H . 30 Mk ., Ernst Leisler , Rechtsanwalt , 20 Mk .,
Freiherr von Dungern - Dehrn (zweite Gabe ) 30 Mk . ,
Dircctor der Kronenbrauerei Franz Strasburger 10 Mk .,
Fräulein Opülz 4 Mk . , Julius Heymann 5 Mk ., Fräulein
Opitz 4 Mk . , L . K . 5 Mk . , Ferdinand Kempin , Gärtner ,
2 Mk . , Fräulein Betty Wolff 6 Mk ., Ludw . Bolz ,
Biebrich a/Rh . , 1 Mk . , Dr . med . Badt , Wiesbaden , 5 Mk . ,
Geschwister Wiener , Wiesbaden , 10 Mk ., A . M . , Wies¬
baden , 5 Mk . , in Schlangenbad ( gesammelt ) durch Dr . med .
Hannappel 15 Mk ., durch Herrn I . Stolz von Arbeitern
einer mechanischen Werkstätte 6 Mk .

Berichtigung . Fran Doroth . Neff zeichnete 10 Mk .
jährlichen Beitrag , nicht 5 Mk ., wie letzthin irrthümlich

II . „
Kühe :

I . Dual .
II . „

Schweine
Kälber . .

Abonnements - Concert
des städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeister «

Herrn Herrn » nn Armer .

Tauniasstrasse 43 ,

empfiehlt täglich frisch alle der Saison entsprechende
Pasteten , Majonaise und Gelees , sowie alle

feineren Fleisch - und Wurstwaarcn im

. 52
36
36
40 :
60
4(1

2 —
1 (25
7 -
Q*__

Kurhaus zu Wiesbaden .

Montag , den 1 . August , Nachmittags 4 Uhr :

Abonnements - Concert
des städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistwe

Grrrtz ans Nizza von mir .
Wie glück ! , b . i . , daß e . D . w . b . g . Es war zu schreck !.

I . Gr . n . K . v . D . M .

70 —
68 -

54 -
1,26 ,
1 (52 ,
1 (24

10
14

. 50
20

3
6

24
24
15
14
15
16
16©

©
©

Höchst
Preis

18 40
5 20
4 40

Heilstätte t minderbemittelte Lungenkranke
aus Wiesbaden und Umgegend .

IX . Gabenverzeichuiß ( Einzahlungen u . Zeichnungen ) .

1 ) Von ständige » Mitgliedern :

1 44
1 28

Vreußischr Nenten - UrrstchernngsAnstalt ?n Kcrlin .
Gegründet 183 « . Vermögen r

Besondere Ltaatsanfficht . 105 Millionen Mark .
Versicherungen mit Gcwinnautheil von sofort beginnenden
oder anfgeschobenenRenten mit gleichbleibenden oder steigenden
Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und Atters -

versörgung . Aussteueruerstchernng . GeschästSpläne
und Auskunft bei K . von Ehrenberg in Coblrns , Rhein¬
straße 20 , Feller & Gecko in Wiesbaden . F43

Geboren . Ein Sohn : Herrn Dr . Ernst , Köln . Herrn Regierungs -
Baumeister Korten , Köln . Herrn Dr . sur . Ernst Wien , Friedrichs »
Hagen . Herrn Forst - Asiesior v . Egidy , Schmiedeberg im Erzgeb .
— Eine Tochter : Herrn Lieutenant Pietrusky , Klein -Peterwitz .
Herrn Major und BataillonS - Commandeur tz . v . Kotze , Brrnburg .

Verehelicht . Herr Regierung « - Affeffor Dr . Walther Joel mit
Fräul . Elisabeth MantiuS , Efchwege t . H .

Gestorben . Herr Gand . jur . Gerhard Glette , Foran , R .-L . Herr
Stadt - Baumeister Theodor Clef , Schwelm . Herr Generalarzt
Dr . Opitz , Berlin .

1
1
1
1
1
1

von

Jos . Braubach

25 5025 —
24 - 23 -

Anfgeboten . Vcrw . Hülfsbrcmser Joseph Möhn zu Moselweißmit
Apollonia Naunheim daselbst , vorher hier . Schreinergehülfe
Wilhelm Kräh hier mit Eva Ungeheuer hier . Ingenieur Eber¬
hard von Lehcnner zu Hamburg mit Magdalene Freiin v . Hundels¬
hausen hier .

Verehelicht . Herren - Schneider und Tuchhändler Otto Haas hier
mit Elisabeth Kimmel hier . Taglöhner Joseph Herrmann hier
mit Rosette Neumann hier . Verw . Dachdeckergehülfe Jacob
Rück hier mit Carolina Äengart hier .

Gestorben . 26 . Juli : Förster a . D . Johann Degenhardt , 48 I .
9 M . 6 T . 28 . Juli : Mitglied der städt . Kurkapelle August
Lentz , 63 I . 9 M . ; Anna Kleber , ohne Gewerbe , 22 I . 2 M .
15 T . ; Marie , geb . Ochs , Wiltwe des RegierungS - HauSwärter »
Karl Scheurer , 60 I . 10 M . 1 T . ; Andreas , S . des Vergolder »
aehülfen Gustav Jacob , 7 M . 20 T . 29 . Juli : Redda , T . de »
Bandsägers August Bumann , 1 I . 6M . 14 $ . ; Philippine , geb .
Lcudle , Wittwe des Gastwirths Jacob Klarmann , 6 « I . 6 M .
18 T . ; Emnia , T . des Buchbinders Max Heinze , 7 M . 29 T . ;
Gertrud , geb . Cordcy , Ehefrau des Taglöhners Philipp Reiter ,

I . Drnchlmarkl .
Hafer . .p . 100 K .
Stroh . . „ 100 „
Heu . . . „ 100 „

II Diehma eilt .
Ochsen :

1. Qual . p . 50 K .

— 60
- 50

1 (75 '

8 -
6c „

Kus den Wieobadencr Civilstundsrrgistern .
Geboren . 23 . Juli : dem Spenglergehülfen Albrecht Petri e . S .

25 . Juli : dem Glasergchülfen Ernst Kohler e. S ., Carl Jacob ;
dem Bildhauer Maximilian Bachmann e. S ., Otto Carl ; dem
Flaschcnbierhändler Heinrich Seibel e. T ., Hermine Henriette .
26 . Juli : dem Stations - Assistenten Carl Abraham e. T ., Alice
Theodore Marie Wilhelmine ; dem Herren - Schneider Ludwig
Stegmeier e . S ., Wilhelm Conrad . 27 . Juli : dem Schmied -
gehülfen Heinrich Sauerwein e. T . , Frieda Catharina Elisabeth ;
dem Braumeister Georg Schuster e. T ., Babette Margarethe
Wilhelmine .

- :8O
6150 :

Hammel . . . „ „
III . Nictnakkeu .

Butter . . . . p . K .
Eier . . . p . 25 St .
Handkäse „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Ehkarioffcln 100 K .
Neue Kartoff . p . K .
Zwiebel » . . . „ ,
Zwiebeln . P . 50K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . . „ „
Gurken . . . „ „
Kr . Bohnen p . K .
GrüneErbsen „ „
Wirsing
Weißkraut . „ „
Nothkraut . . „ „
Gelbe Rüben p . K .
Kohlrabi , obcrerd .
Römisch Kohl „ „
Kirsche » . . . „ „
Saure Kirschen . „
Erdbeeren . . „ „
Himbeeren . . „ „
Heidelbeeren . „ „
Stachelbeeren „ „
Johannisbeeren „
Trauben . . . „ „
Aepfel
Birnen
Eine Gans . . . .
Eine Ente . . . .
Eiire Taube . . .

‘Jlifbr .
Preis .
JtHI -Ä

17,40
4 -
4 -

18
5Ö
15
51

A | -»
ir

35
33
31

Vcrspr . halte ich. Nur Mißberstn . w . Hinderniß .
D . Begegn , soll genüg , f . c. fr . Wort , t dcrs .

St . » ■ an deins . Ort . 3 . 4 .

© Aschaffenburg .

©

- 30
- '50
- 80
- 70
- 30
— 30
— 24

4 -
— (50
- 40

61—
240

— (50

69 —
65 -

60 -
50 -

122
1,20
120

— 50 ;
— 6
— 18 ,
- 40
— 36
— !18
- 16 :
— 20
— 18
- 18

35

,33
29

Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn . . .
Ein Hase .....
Aal ....... p . K .
Zecht . ..... „ „
Vackwchc „
IV . Mrod u . 3klc >) k.
Schwarzbrod :

Langbrod p . 0, ° K .
„ L .

Rnndbrod „ 0,5 K .

Wcisch
'
rod :

'

a . 1 Wafferlveck . . .
b 1 Milchbrödchen .

Weizenmehn
No . 0 . p . 100 K .

„ I . „ 100 „
„ H . „ 100 .

Roggenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

„ I • 100 „
v . Akeifch .

Ochsenfleisch :
von der Keule p. K .
Banchfleisch . „ „

Kuh - o. Rindfl . . .
Schweinefleisch „ ,
Kalbfleisch . . . .
Hammelfleisch . , .
Schaffleisch . . „ „
Dörrfleisch . . , „
Solberfleisch . , „
Schinken . . . . , „
Speck ( geräuch .) „ „
Schweineschmalz ,
Nierenfett . . . „ „
Schwartenmagcn :

frisch . . . . .
geräuchert . . .

Bratwurst . . . .
Flcischwnrst . . .
Leber - n . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert . , , |

©

Jyras Bamberger

60
40

© © © © © © © © © © © © @ © @ © @ © @ © @ @ @ © @ @ @ ©
©

Feldstaffelei , neu , vorzügl . , billig zu verk .
A/tlllslljttM , Emserstraße 42 , Part ._________________

Für Zahnärzte
ist in einer verkehrsreichen Stadt der Nheinpfalz , in gutem

Hause bester Geschäftslage , per October eine Wohnung
zu vermiethen , in der schon seit zehn Jahren mit bestem Erfolge
zahnärztliche Praxis anögeübt wurde . Briefe unter V . V . 338
beforgt der Tagbl .- Verlag . ________________________________

Goldgassc 3 ist ein möbl . Zimmer und eine möbl .
Mansarde zu vermiethen . ___________________ __

Westendstratzc 1 , 3 , sch. gr . srdl . möbl . Balkonzimmer
an einen Herrn oder Dame billig zu vermiethen ._____________

5025

Gesucht Mk . 13UO für geschält ]. Zwecke . Offerten
unter V . A . 530 befördert der Tagbl .- Verlag . 9117

Em Dienstmädchen
gasie , Marktstr . 50 Mk . Bitte abzugeben im Tagbl .-Verlag . 9716

MB Eine Monatsfran oder - Mädchen gesucht .
J . C , Heiper , Kirchgasse . 9717

Koch -
11

.
MM - M

(verbilden mit Wein - Restaurant )

Verloren
Samstag Abend zwei Schlüssel an einem silbernen Herz hängend .
Gegen Belohnung abzngeben beim Portier Hotel Oranien ._______

In meinem Geschäft ist am Freitag gegen
Abend ein Portemonnaie mit Inhalt
liegen geblieben .

Erich Stephan ,

_______________________
Aussteuer - Magazin für Hans n . Küche .

Am Samstag , d . 30 . Juli , wurde Morgens aus
einer offenen Droschke ein schwarz -seidener

Regenschirm verloren . Dem Wiederbringer eine Belohnung
Kirchgasie 4 , 1 .

-

Wle

W

liefert

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig

die

M

W

I

8
W
W

Briefköpfe

Postkarten
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Bücherformulare

Wechsel

Plakate

Adresskarten

Circulare

Preislisten
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